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; PbftiÄcK^ %stmmigl£eiteii — 

geregelte' fifflHefebeziefeniigeB mit Frankreich 

•- . • ■ ;■■■■■: • ,*-*■.?$■■? ■: ■• ... -. •- . 

l TUSaiem (HM) -r- Ja dei <a> j._. .Margen besucht. Sanyägnar- sebea Interessen dienen und, ans 
ska« Monaten des faurfen- gax das Maison de Franc» an frargösischer Sicht, den Ein- 
J j «* res beliefen sieb Inaris ~der ~I febis^cLen Universität in druck einer nahöstlichen Neutra- 
enhnpert® - ans Frankreich Jerusalem nnd begibt sich an- KSt erwecken wollen, nachdem 
rund 76 Millionen Dollar, ac hfi ess en d nach’ Tel Aviv in <Be c **° Haltung der franzÖsacfaen 
reod IäauJ in der gleichen französische Botschaft. Am Regierung letztens - auch in 
T" 1 ” Waren für 46 MB- Nachmittag fliegt er mit Frankreich auf heftige Sffentli- 

LSnS DONNERSTAG, 3L OKTOBER 1974 • PREIS ^ j,- .»!, : vnnn * p«. n ,*W>xm t». 

' Fmntreicfa an Israel Wa- tag kehrt er mit einem Sonder- m*^*m***^^^~m^**^^^^j*^^ ^ ** 4 pm>^~*^>^^*+~*~>^~+^>~*~~*~*e****~^**** 

fnr 130 MüUonrn Dollar ffogzeug nach Paris zurück. Ä _ _ . • _ , 

bezog Israelische Waren für Auf seiner fcrad-Refeo — C fl AI. | . I • ||» I«£ •- . | / 

tsÄ^ÄtSSSS-ao Abgeordnete billigen gie erweiterte Koalition 

^a- CT ZT Sc hulamif Aloai eridaert Austritt aus der Koalition -^tikud-Abgeordneter bezichtigt Rabin der Irrefuehrung 

■i der HandebabteÜung des des französoeben Anmenmhn - , ^ 

-aunniBterinms zä gen an, steriams sowie yp ^ Later der Jerusalem (HM) — MB 59 Stimmen des Maaraeb, der KNP Salman Schnwal vom Ukud | noizi wird nnd einen Teil von Kenneth Renting, von Minister- 

r - die Handelsbeziehmigen Presse- nnd InfbrznationKaiitei- nnd der UnAfcSngigei» JUbenlen gegen 52 des Lflrad, der Thora- und seine Block-Kollegen Elieserj einer halben Million Dunam Präsident Rabin und Aussenmj- 

<ben Israel und Frankreich lang begleitet. - front, von Rakach nnd Moked, bei dm Stümnealbaltimgen, bestfc- Schostak und Gideon Part üb- Staatsdomäne im Landessüden nirter Allen empfangen. Offen- 

zn wünschen übrig lassen. Der Besuch Sanvaenamea fn t *® te **** ® wsset die V(m MmbleiprSrfdent Rabin beantragte ten scharfe Kritik an der Rabin- j bilden, zu parzellieren. sichtlich haue der amerikani- 

den zehn Jahren 1963' Israel steht hu t Erweiterung seiner RegierungsfcoalitiOD durch de« Beitritt der Regierung und berichtigten die Ein rate ministerieller Ans- [sehe Botschafter, der schon vor- 
stieg der israelische Im- Unstimmigkeiten zwfcdJTfcrarf RNP ' ‘ **** ^ Gtvndsäxze über den schuss unter Vorsitz von Mini- j gestern bei Alton ge*«en war, 

• xtn ^ „ r^ . . „ Haufen geworfen za lieben, nur sterprasident Rabin soll Anfang gewisse Erläuterungen des State 

.us rranlcrocn von Mu- nnd Frankreich. Die Boffnun- Dip- drei Stimmenthaltungen I rischen Grundlage alle Anfea- »„ a u.a» np/diCTA» \UAi*ka VTwemmanir/w. I lAorttinViAnfr mifOAWrnrVit imrf 


J^ p nnflftno * llnr. hnnr * - . m wo—’ v r «-***- u UtUOUJAtlt, Wb |HA4CU felll“ VI L«LU UÜU UC I VtlCyCU-|l-S »l UUUJ« iUUrUX^UUlwu, 

Sl « dieser Wasserung der Inlateralen Beae- KNP, Sewnltm Hammer und Dr. Wichtigkeit sei. „die meisten öf- wkkhingen hätten bewiesen, dass beit auch die Ein wände der Be- 1 bei dieser Gelegenheit und im 

w! 6 u- i-Z? w MÜ l0_ f™ 8 *” pesetzt ha ? c ’ haben ach Jaakow Ben-Meir. sowie ein ver- femlichen, konstruktiven Kräfte, seine Parteilinie die richtige sei. dnmen zu berücksichtigen. ] Zusammenhang mit besagten 
3onar beamten hatte, er- leider ab trügerisch erwiesen, cinzelter Maarach-Abgeordneter die mh der Regierung zusam- Während der Debatte betrat | Erläuterungen.' eine gemeinsame 

/ nach zchn Jaürcn «^anders im Laufe der letzten Arie EEav. menarbeilen können’* mit hinzu- Fnm Schulamit Aloni. die Vor-j BUERGERRECHTSLISTE ! Beivertung" der Beschlüsse des 

V Douar. ^ • ■ Wochen, a& Frankreich eine be- Auf der gestrigen TCnessetsit- zuziehen, brach unter den U- sitzende der Btngerrechtler-Liste,! SCHEIDET AUS j Rabater-Gipfels. soweit, sie bi9 

-.* r ^ Besnchsprograram tont ^ anö-tsraelische und pro- znng, die um 11 Uhr begonnen kud- Abgeordneten ein Sturm der das Rednerpodhun, um eine Er-j 7nn _. aJ , . K neqge f 2e Ka n . f dahin bekannt waren, voree- 




«„ssuimur oj au]3uic naiuing «nzunenmen Batte, tarn es mehrfach zu stör- Jmtrnstung ans und KaDm konn- ktarnng ahzngeben. Sie setzte ei- - „ , - . i nommen wurde, 

der m Beglptnng aeiner beBebte. * mischen Ansemandeisetziiiigen n. re mmutenlang seine Ansfnhnm- nen TeB der Abgeordenten, die ** 

±n und emes ofßrieBen Die politischen Aussagen des Stömugen von Seite der . Ukud- gen nicht fortsetzen. darüber noch nicht informiert drei AhSnZ Her Mr ! STIFTUNG FITER 

«von Bieben hohen Be- französischen Staatspräsidemen Bänke. Der erste Störangsaus- ln der anschliessenden Debai- »uren. mit der MBteBaog in Er- ^üer Ustl lanT hi deren 1 -SCHAAREJ ZEDER" 

®« em zugunsten der brach erfolgte, während Mini- te gab der Likud-Abgeordneie staunen, dass ihre Fraktion end- % a]mi Frail Schulamit Atom ln den Abendstunden fand in 

Je Einzelheiten veroffeat- Palastmmae^ .knrz n ac hd e m sterpräsident Rabin über das Joram Aridor seiner heftigen gültfg beschlossen habe, ans der njld Boas Moaw ^ Fraktions . der Knesset, unter Teilnahme 

. - A nsfc m m nl ster in Beirat vorgestern vntcizeidmete neue Missbülignag der Aussage des KoaKtion anszntnten nnd dass Marscha Friedmann von Staatspräsident Knizic and 

4efrüb wird ach der Gast mit Ya^ Arafat konferiert tat- Koalitionsabkommen Mitteilung Ministerpräsideaten saitasti- sie bereits dem Ministerpräsi- aberstimnjre £ ^ beschlossen, unter der Schirmherrschaft von 

er Unterredung bei Mmf- te, smd ransö schwerwiegender; erstattete. Rabin sagte, die scheu Ausdruck, indem er dar- denten sebrifffieb äme Demi»- ^ Re ri ernnßS toalitioo zu ver- Gesundheitsminister Scbemtov 

sident Rabin einfinden n. als der französische Staatspräri- Kneset werde die politische De- auf hinwies, dass Rabin das sion eingerricb« habe. Frau AIo- IasseB Vorcestem abend war ein Gala-Dinner für 500 Gaste, 

-r-im dem Staatspräsidenten dent bis^dahm fast nie persön- batte eist nächste Woche abhal- Volk * in konstruktive und de- ni griff die Rabra-Regiernng bef- . b Parlri(Tremilim der statt, die dem Baufonds des neu- 


im oem oraaoprasiaenten aent OB^iaiim last me persön- batte eist nächste Woche abhal- Volk in konstruktive und de-'iu gnrt me Kamn-Kepernng ner- ^ 6bemB ^ Parldßreinium der statt, die dem Baufonds des neu- 
Anstandsbesucii _ abstatten, heb dmch Erklärungen in die ten, nachdem noch vorher Li- straktive Elemente einteile. jüg an und machte kein Hehl Bir p errechtlcr z^tr^.len mediziiiischcn Schaarej Ze- 

S t“ CS Landes eiD " kri-Vertreter ergebnislose Ver- Usi Pebunnam vom Maarach *^ aos - J*“*. rat. eine entgegengesetzte Ent- dek-Zentrums in Jerusalem Bei- 

w f^ bem - Israel wind gew&s keiner suche unternommen hatten, den begrüsste die Rückkehr der RNP sc f ,w ' cr enttiaschi and v erbitter t gefa j| en ab si ch 2 6 träge geleistet batten. Je zwei 

JO Uhr beginnt nn Aus- Gelegenhrit'Wsätnnen, <tem Par- Knessetvorsitzenden zur Einhal- ä, den Schoss der Koalition and J?» ™ maJ die “5^“ Znsa 8 en ' ge gen 25 der Teilnehmer für Karten für dieses Dinner hat- 
nun eine Arbeitssit- nser Oast Ihre Missbilligung tung der ursprünglichen Tages- machte ihr zahlreiche Kompli- ““ ^ T “! fSnf Mon ^f a ?*" dn Verbleiben in der KoaKtion ten 1L 1.000.- gekostet. Im Ver- 
nt Ausscn mn nster AUon, dieses Vorgehens und der ge- Ordnung zn veranlagen. Als der mente. Der RNP-Abgeordnete wo ™en waren, mehr ein- Fran Aloni, die da- laufe der Veranstaltung wurde 

, 17 Uhr fortgesetzt wird, samten letztens angeschlagenen Ministerpräsident in seiner Be- Dr. Josrf Borg, bereits in seiner worde “ ^“ en *^ ran bei den Vorsitz führte, hatte dem renommierten jüdischen 

aend enftmtet Allon sei* Nahostpolitik des Quai d’Orsay gründang der Koalitionserweite- neuen Eigenschaft als lnnenmi- . ^ * * T . nicht an der Abstimmung tefl- Schriftsteller Prof. ED Wiesel 

anzösischen AmtskoBegen ein deutig klarzmnacben. nmg die Bemerkung fallen Kess, rät er aoftretend. jedoch in die- lfcMla “ ai,t y Zahl der M*- „ coominen Gestern identifizier- eine Auszeichnung -Ot Hanagiö*’ 

L V"* 1 * — - - - m - — • tl^ , _ l>. • J M ^ m m « « ^ . . . 9 rt/CTM' rlrr J hrt W O/TTP ^ ■ _ . ^ > 


.Anstandsbesuch ^ abstatten. lieh Ömch Erklärungen in die ten,. nachdem noch vorher Li- straktive Elemente einteile, 
iessoid bepbt ^ach. in Auae^poföifc seines Landes ein- knd-Vertreter ergebnislose Ver- Usi Fetoermaim vom Maarach 


- - ~ ; uuw iumumiguug um« ucr.iusprungucnen iag=»- machte ihr zohlretche Kompb- 

ti ätt It tnt Ausscnmnnster AUon, dieses Vorgehens und der ge- Ordnung zn veranlagen. Als der mente. Der RNP-Abgeordnete 
17 Uhr fortgesetzt wird, samten letztens angeschlagenen Ministerpräsident in seiner Be- Dr. Josrf Burg, bereits in seiner 
aend entbietet AUon sei- Nabostprötilp rdea QiaL d'Orsay gründang der Koalitionserweite- neuen Eigenschaft als lnnenmi- 
anzösischen AmtskoBegen eindeutig klarzrnna chen. nmg die Bemerkung fallen Kess, rät er aoftretend. jedoch in dle- 
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.000 «Inden in Israel 


die RINP und meinte, der Uknd njLir „ r schied darnnfhin. nachdem die «» seinen literarischen Werken 

sei nicht befugt, der RNP Mo- Stimmen von für und wider ans- verUehen. Wiesel war eigens zu 

ralpanien zu haften. . . geglidien waren, den endgülti- diesem Anlass ans New York 

Der nächste Debattenredner -» Fraktionsmit- Bekommen. Die M. .des In- 

r Meir Talmi namens der Knessefroiritrai^ribnHiI Je- ^ edem M der Knesset CT 5ber - d ^ e Ien . Je ^ t,eI Federmann 
n_: _7 - - . lassen. kündigte eine Spende von einer 

den sc * ,a J^ ra w'ergerte, emem An- ! M mio n IL aus den Mitteln der 


• .war Meir Talmi namens der Knesetvorstaende Israel Je- ^ Eacr 

dem (HM) — £nde Ok- Israels heute ein Fünftel der zerrt. Nahezu 50 Prozent der Maarach — Mapaxn, der den Bei- sebajabn weigerte, einem An- aÄseD- 

974 zählte die BevöDte- Juden in der Welt, während .sie jüdischen Bevölkerung von Is- tritt der RNP bejahte, jedoch trag des Iikud znr Annahme ei- 

ads In sgesa m t 3J72B06 znr Zeit der Staatsgründang nur rael ist bereits im Lande ge- auch auf die Rechte der nicht- ner gemeinsamen Resolution der 

davon 2^60.000 5,7 Prozent davon ansmatihten. boren, 2Q Prozent davon gehö* orthodoxen Strömen gen im Ja- Knesset stattzngeben. — Liknd 

md 512JM0 NfeUjoden. Von nahezu 500.000 Nichtjo* | ren bereits der zweiten im Lau- [ dentum hinwies, die gewahrt | wollte einen Resoultionsantras j . 1 
Daten sind -dem neuen den, die Ende 1973 in Israel de gebürtigen Generation an. werden müssten. Die Reformbe- vorlegen, in dem die Knesset die ^ UF f e 

ÄOT fehrbuch der Re- lebten, waren 375JJ00 Modems, Die Verteilung zwischen den wegung habe sich im Laufe der Beschlüsse des arabischen Gip- , n ^ 

.en t no mm en, das vorge- 82.000 .Christen; und- 40.000 Geschlechtern ist mehr oder we- Zeit von einer antizionistischen f e | s in. Rabat anprangern sollte. er 

rpöecüicht wurde. .Die- Drosen oder Angehörige ando- niger gleich, doch besteht eine Gruppe zu einem getrenen Bun- in einer Beantwortung der im 

olge, bi^dea die Juden rer Mindeiheits gi üpp fc u . Der Zn- Tendenz des Rückgangs der desgenossen nnd Angehörigen Laufe der dreistündigen Debatte I 

wachs der jüdischen Bevölfce- Männer im Verhältnis zu den der zionistisc h en Bewegung ver- zum Ausdruck gebrachten Dar- ® 

Ijyi*- ‘ rang im vergangenen Jahre war Frauen. Während zur Zeit der wandelt und dürfe daher nicht legungeu erklärte Ministerpräsi- 

_ 3JZ Prozent, der Zuwachs der Staalsgxündung zn je IMO benachteiligt werden. dent Rabin. auf die Politik sei- , 


lauf' 
ich 

imääüfiBfche Anssemni* 


BOTSCHAFTER KEATING j gemeinsamen Federmann - Stif- 
TRIFFT EIN J tung der Regierung u. der Fami- 

EbeofaUs im Knessetgebäude i De. für den Hospital-Baufonds 
wurde gestern vormittag, im an. Es ist dies die bisher gröss- 
Konferenzraum der Regierung, te Spende einer israelischen Fa- 
der US-Botschafter in Israel, milie Für diesen Zweck. 


Neue Klage gegen Jehoschua Ben-Zion 

Der Sonderdirekor der Bank, sehe Regierung gegenüber dieser 


riU0T.HU UTI AAinOMU a -wvv ^ < * • -O- awi/ui- aiu «w A VWUA. . . . _ -- n I "L„„ _ 

nichtjüdischen hingegen 4JPro- Frauen 1.069 Männer kamen, M8K Dr. Elimrfedi Rimalt ^ Regie rang stolz sein zu kön- f xcz ■ I^I-Bntamia osef . «- “ 1 * . neeenühcr 

- - - . kt dfe Zahl der Männer hei (Lftud) forderte, die Wahlen nen. Seihst wenn wir den er- lo - forde « m emem Klagebegeh- amwortung trage als gegenüber 




imeamfiBäte- Aimenmi^ ~ ist die Zahl der Männer bet OÄuri) forderte, die Wahlen nen. Selbst wenn wir den er- torom in emem iviageoegen- ^ r 

Kjsmger , erklärte 1.000 Frauen hn vergangenen vorznveriegen und wiederholte wähnten Frieden nicht erreichen die Ruckeratattung beträgt- der tateraatwn^ Cr^t Bank 

er gestern • PA RK H ANDE LT Jahre auf 1.003 zurückgegan- seine These, dass nur eine Re- sollten, sagte Rabin. hege er die beber Depositm dorch den fru- von r. i r . ’ 

daaÄ cr.zetÄ^jiach den . r * ^ _ ■ Jgen. ‘ . giernng der Nationalen Einh ei t 1 Ueberzeognng, den richtigen beren Generaldirektor der Bank,! _ Diese Forderung wurde zu- 

Benf^^^sÄen Gq>- Jugendliche der Oternt-Bew©- Bei 11% der Familien unter den überwältigend starken An- Weg beschritten zu haben. Sei- Jehoschua Ben-Zion, sowie nictgewiesen. 

rCTZ-i'vön.-Rkbat noch 8tmg demonstrierten vor dem der Bevölkening des Landes gab Sprüchen der schweren Gegen- ne Regiertmgspolitik habe Israel durch den früheren Vorsitzen- f 

kätai einer friedlichen Gebäude der französischen Bot- es- im Jahre 1973 sieben oder wart und noch bedrohlich er eren die Möglichkeit gegeben, sich den des Direktorenaosschusses. _ o-. 


Inati-ff dner friedlichen Gebäude der tranzosiscnen boi- ^ ^ Jahre 19 
g im Nahen <%ten gebe, sdiaift in Tel Aviv gegen den mehr Mitglieder. 
Kksjpg e r wffl im Laufe Besuch von A n sse ni nmister Sau* 

.dem - Ta ge vagnargoes. Sie- vergfreben das 

len," ob er zn Beginn Verhalten der Regierung von N OTTOS 

nrwndeai Woche zu . ^i- Paris gegenüber den Terroristen 

eü ‘Veifiandftmgsnmde mft dem - Verhalten der Regle- Tfnnngn t 

Nahen Osten kommen nmg von -Vichy gegenüber den , 

• " ” Naris. fWD — Im G 




4» -«M**W* 


rHMIDT BEENDET MOSKAU-BESUCH 


mehr MügUeder- jZidamft gewachsen sein könne, auf die bevorstehende Kriegsge- Harr y ^ndy. n; « H 

T * _ : fahr vorzubereiten, nnd die Au£ Ben-Zion soD diese Gelder nach Dimona wurde der 62,.h- 

*^* # ** # rüstung der israeüschen Armee entgegen den Beschlüssen der ^ge Leopold Omstein getreu 

Nervös» aet unter den. libanesischen ^ - ES£*S 5ÄlJ£ ~ Ä 

Trappen entlang der israelischen Grenze 

(WT) — Im Gefolge der letz- patronilBert das Mffitäc im vom liknd-Abgeordneten Cbaim ben. ferner eine G«eDscfaaft mit ^ 

ten InSHzationen arabischer Grenzgebiet, die Polizei hat die Landau dnreb einen lauten Zwi- dem Site m der Schwer eme ° 

Teimristen aus Kbanerfscbem Straßensperren und Kontrollen scheu ruf unterbrochen: ,^ie fuh- Gesellscbaft mit dem Sitz m - Scheinkin- 


Nervosifaet unter den libanesischen 
Trappen entlang der israelischen Grenze 


Fahrzeug zosammengestossen 
und umgesrürzt. 

In Tel Aviv io der Scheiokin- 


Gebiet und der Verfolgung der noch nicht aufgehoben und die reu (tos Volk irre!” Der Mini-j Luxemburg und zwei GeseD- Slrasje VVUrfjc eiQ etwa 6 , Jah _ 
-dreiköpfigen Terroristengrappe Schalen, sowie die Behörden in sterpräsident erwiderte w^te^: schäften mit dem Sitz in Cura- ^ a|ter p tödlich über . 


ÄtWf 



^au fUBLlt^/ÜPP) — behänpten, Westberiin. sei von i„ der Gegend des Ebbnz Jif- den Siedlungen des Grenzgebte- „Verdreh mir nicht den Kopfi". cao. Zudem bandelt es sieb um 
Schmidt, der Kanrfer Bonn unabhängig und daher sind, tacb har s ebt gekannte Nervo- tes werden von PoSnsta, Re- worauf erneut ein Aufruhr ent- nicht bewilligte AkuengeschafLe 
d egqu^ ghalKtod, sie 'damit eiirverstanden, sftöt anter' den tibanesfeeben servesotdate» nnd Angehörigen stand. mit der WHliams-Gruppe. 

gistacn läitetf Besurer' Handetsabhommen und an- Tnippm an der Israefiscfaen der B ärgerwehr bewacht. D * r Te * Ariver Bezirksnch- 

mifr Leomd Breschnew, dere Verträge zwischen West- Grenze. Ab Antwort auf die Jf r L^w enber S be *^‘ 

nr i lin kt i tüi tohgaa. deöschland und ^der Sowjetunion verstärkte . Patronin entätigkeit MOERS ERGRANAI'EN DEMONSTRIEREN ligte die Einreichung einer Zi- 

W B^dTsowiet. aieft Westberiin betreffen. unsererseits haben auch die Li- AUF ISRAELISCHES Die gestrige Knesreteteung vilklage innerhalb von drei Mo- 

- hane**, mft einem v««ärtten PATROUILLENBOOT war auch durch einige Vorgan- naten. 


uriilmkli li^ iRj ITniii deirtschland und der Sowjetunion verstärkte Patrouillen tätigkeit 

im PaftM'der ^owjrf- auch Westberiin betreffen. unsererseits haben auch die Li- 
Vertrerer T H>x Wtfcn = ' ' banesen mft einem verstärkten i 

irtnm- Hek DEUTSCHE DELEGATION Patrottinieren ihres Grenzgebie- 1 

jt^n^EeojfidBresch- ;*• TV DAMASKUS tes begonnen. 

‘•zf Js-'i - 1- jn.„ . 


(WT) — Ein israeliscb«: Pa- ge ausserhalb des Plenarsaales 
trooülenboot, welches Dienstag gekennzeichnet. Seit den Mor- 
oni cfie Mittagszeit vor der Cu- genstunden hatten sich vor dem 


KEINE BÜRGS CHAF T 
FUER IBC-DEPOSITEN 


«w " — — „ • , „ . um die auttagszert vor aer nu- gensiuuucu uatien sico v ür bwb rutK lBL-üEruauc^ 

'•Dmnato CAFF) — Eine west- ?***«* die libanrat- ^ tob Rösch Hanikra kreuzte. Knessetgebiude, am ,J>emon- 2 l-i zweiten Mal forderten ^ 

d der Sowfeömton nn- deutsche pariamaitniscbe Dele- sch . ea . T j2 t _ se ^ ai wurde ans übanesschem Gebiet stratiooshüger einige hundert jetzt ausländische Banken eine 

^ Sowjetnmon , ®id dann aurfi nur bei Tag nn -rsranatwerfem heerhrs- Beduinen äus dem Nccev eia- An<rfalihr.rojrh-ifi der israeli* 


re alter Passant tödlich über- 
fahren. 


DAS WETTER 

Temperaturen: Jerosalem 15 
—24. Tel Aviv, 18— 26, Haifa 
19—27, GaH 13 — 23. Einaeret 
18—30, Afula 14—29, Lod 17 
—29, Totes Meer 20—32, Beer 
Schew'a 15 — 29; Ejlat 22 — 33 


ffif wu ~ — «Am triff fa n wr^« «b. ^ ö 3 ™ awa n ® p 00 1 f E mit -Granatwerfern bcschos- Beduinen aus dem Negev ein- Ausfallbürgscbuft der Israeli- 

hvÄto««. 8°« “* seben Re6!e ™ 6 für ihre Ein- 

che npWrtwJbrf den wetehcr48 Stunden daoein wird, J“ ® Tagen ihre Ta- Pe0ef rH e Besatzung hatte bei ten gegen die Konfiszierung Jh- lagen bei der Bank Ercz krael- 

ti^ert anA anf die Nadiüton- ta ZwischeilfilD kfiioe Ver L rer ^ Böden seitens der Repe- Britannia m London. Es han- 
35 iS5« Satsfüh- d “ .e^Ta-und ^e .benützen lnste . , ■ . - - mng protestierten und sich auf &fte sich um drei Bankiers aus 

an ’ - rorn .Hmraura ffeti. An der da5>Cl je1zt awai Schützenpanzer. ^ wird ' angenommen, dass den Grundsatz des Rechtsstaates den USA. die sich mit dieser 


tEL wZdVaZ staatsfüh- d “ ^kt-und ge benützen lnste . . - . - - nmg protestierten und sich auf de it e sich um drei Bankiers aus 

an Tas^zetaL “ ran An der daS>Cl jelzt ^ Schutampanzer. ^ ^ angenommen, dass den Grundsatz des Rechtsstaates den USA. die sich mit dieser 

imdtr T jHitih - Stütze der Delegation In ton isradisebea Grenzte- libanesische Truppen auf das beriefen. Es bandelt ach um Forderung sowohl an den Fi- 

■r« ' n. , .T.f. T r.in.iiT rfriiMimbtb ’Fm&e. Vizeprä- blet hat £e SuamiHog in den Patrouillenboot, feuerten, als die- .einen Plan, mehrere Tausende nanzmiuisler wie auch an den 
ote. öenacntemgting seat uesewt« ruuec, ***** - ~ ., «^^ 1 ^ ««« , 


*<■ Tt» n T .ftT 7 <iHii 0 Lfnht Tiiselorte vjy qw a-|ora n« me ojiamiHUg m ocn rauvuiucnwuL iBusircu, ms aic-|5uifu HanzminiSlcT wie auuu au ucu 

. • T-ii-qr^t, cviMifin Aen Dentsdien Bundes letzten beiden Tagen merkfkh ses sich der libane si sc h en Greil- Dunam von Weideland, das von Staatsbankpräsidenten wandten. 
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Iden Beduinen seit Urzeiten be-isie erklärten, du« die krsdi.1 
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Devisenreserven der Staatsbank 
verzeichnen weiteren Rückgang 


DIE REGIERUNGS. 

BILDUNG 

Mehrere Zeitungen widmen 
der BSdong der neuen Regie- 
-rung ihre Leitartikel und begriis- 
sen im allgemeinen die Erweite- 
rung des Kabinetts. 

Dawar begrüsst die Tatsache, 
dass die neue Regierung ohne 
Kapitulationen und Diktate ge- 
bildet werden konnte. Das Blatt 
äussert die Hoffmmg, dass die 
Bürgerrechtsbewegung am Ende 
doch in der Regierung bleiben 
wird und dass sich ihr auch ge- 
mässigte Kreise des Lxkud auf 
der Basis der gegenwärtigen pro- 
grammatischen Richtlinien an- 
schliessen werden. Hoffentlich 
werden die gemässigten Elemen- 
te im Likud sich von der extre- 
mistischen Vorherrschaft der 
Chernt frei machen können! 

Jerusalem Post äussert die 
Meinung, dass die neue Regie- 
rung Israel mehr Stabilität ge- 
ben und die Stellring R ab ins in- 
nerhalb der Arbeitspartei stär- 
ken wird. Die neue Regierung 
muss versuchen, die vielfältigen 
aussen- und innenpolitischen 
Probleme zu lösen, die uns be- 
vorstehen. Der RNP-Abgeordne- 
le Sewulnn Hammer wird jetzt 
einer doppelte Aufgabe haben, 
er wird ..Wachhund" seiner Par- 
tei und der ganzen Koalition zu- 
gleich sein müssen. 

AI TTamwriiiMr ist zufrieden, 
weil den Forderungen der Ma- 
pam entsprochen wurde. Der 
RNP wurde eindeutig klar ge- 
macht. dass sie die Verpflichtun- 
gen auf sch nehmen muss, die 
sich aus der Koalhionsdiszrplm 
ergeben. Die RNP hat sich der 
Regierung an geschlossen, wohl 
wissend, dass dieses Kabinett 
zum Frieden unter Zustimmung 
zu territorialen Verachten auch 
im Westufergebiet strebt Auch 
von illegalen Siedlungsversu- 
chen muss die RNP sieb eindeu- 
tig distanzieren. Das Wichtigste 
an der neuen Regierung ist, dass 
ein Kabinett gebildet wurde, das 
nicht mehr von den Manövern 
von Mosche Dayau und seinen 
Rafi-Kollegen abhängig ist. 

Omer hofft, dass nationales 
Verantwortungsgefühl die RNP- 
Ab geordneten Hammer u. Ben- 
Meer dazu bringen wird, der 
neuen Regierung ihre Unterstüt- 
zung nicht zu versagen. Die Zei- 
tung ist besorgt, dass der Abge- 
ordnete Eliaw. der gerade der 
Arbeitspartei an gehört sieb in 
der Knesset der Stimme enthal- 
ten wül. 

DIE ERGEBNISSE 

DER KONFERENZ 
VON RABAT ■ 

Haarez sieht in den Beschlüs- 
sen der Konferenz von Rabat ei- 
ne Vereitelung der Friedensbe- 
mühungen u. erwartet eine neue 
Verschärfung der Situation. Es 
ist undenkbar, dass Israel die 
PLO als östlichen Nachbarn 
oder in der Zone von Gaza ak- 
zeptieren wird; wir müssen uns 
auf eine neue bewaffnete Aus- 
einandersetzung einstellen. 

Auch Hazofe $jeht in den 
Beschlüssen der Konferenz von 
Rabat eine deutliche Neigung 
zum Kriege. Angesichts der er- 
neuten Kriegsgefahr muss Israel 
seine Reiben Zusammenschlüs- 


sen und äQe Klüfte konzentrie- 
ren. Die Tagung von Rabat hat 
allen Verständlgungsbemühnn- 
gen ein Ende gemacht und bat 
die Aussichten auf Wiederauf- 
nahme der Konferenz von Genf 
vereitelt. 

Hamodta ist überzeugt, dass 
die Konferenz von Rabat der is- 
raelischen Politik die' Grundlage 
entzogen hat Diese Politik war 
darauf bedacht, sich mit König 
Hussein zu einigen und mit ihm 
ein Kompromiss zu suchen. Jetzt 
ist kein Partner mehr für Ver- 
handlungen über das Westufsr- 
gebiet da und ancb Dr. Kissra- 
ger wird sich bei seinen künfti- 
gen Bemühungen einer eisernen 
Mauer gegenüber sehen. 


Die Deviseareserven der 
Staatsbank sind im Oktober an- 
scheinend um weitere 100 Mil- 
lionen Dollar anriirkgygangen 
nachdem es im September eine 
Verlangsamung gegeben h atte . 
Kreise des Finanzministeriums 
und der Staatsbank befürchten, 
dass das Absinken der Reserven 


Oberrabbiner - Owadia Josef 


EINSPRUCH GEGEN 
MEHRWERTSTEUER 
Der israelische Kaufleute- 
Verband bat sich auf einer 
"Pressekonferenz io Tel Aviv 
grundsätzlich gegen die Einfüh- 
rung einer Mehrwertsteuer aus- 
gesprochen. 

Diese Steuer könne nur die 
Inflation beschleunigen und die 
gleichen negativen Auswirkun- 
gen mit sich bringen, die alle 
Staaten feststellen mussten, die 
sich aus der Einführung der 
Mehrwertsteuer Vorteile erhoff- 


begab sidt zu ernern Besuch der Zudem M wcdcr d ; e Be . 
sefardtschen Gemeinden rtach ;anileo ^ Ä BetrJefae ^ 
Grossbntanmen. ! imstande, die geforderten Auf- 

Staatspräsideut Prof. Ephraim 
Kater kam zur Gründung einer 
..Bnej Brit”-Institution auf den 
Namen seiner vor acht Jahren 
verstorbenen Tochter Nurit 
nach Tel Aviv. 


Zeichnungen zu führen. Wenn 
schon eine zusätzliche Steuer 
eingeführt werden muss, sollte 
an die Stelle der Mehrwertsteu- 
er eine Besteuerung des Waren- 
umsatzes treten. 


OEM 


Neugepflanzter Wald als Symbol der 
Verbundenheit zwischen Basel und Israel 
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• Philipp «na- Fachmann: Kau- 

fe gebrauchte Möbel, Frigidaire, 
Tete Visionsgeräte, Erbschaften, 

Antiquitäten, Telefon 867494; 

abends: «73223. 

• Kaufe gebrauchte, antike Mö- 
bel, Frigidaire, Telwisiousappa- 
rate, Nachlässe, Wohnungsaaf- 
lösuugen. Tel. 471796. Cohen. 

• Danaya, Ledermoden, sucht 
Verkäuferinnen für ihre Läden 
in Tel Aviv und Jer usalem . 
Nahens TeL 450937, 


Die Flaggen der Schweiz und 
Israels flatterten an einem un- 
gewöhnlichen Ort: 10 km von 
der libanesischen Grenze ent- 
fernt, bei der Ortschaft Dal ton. 
Dort wurde der -Neue Basler 
Wald" von den Regiernngsräten 
Dr. Wyss und Dr. Jenny, sowie 
dem Vorsitzenden des Jüdischen 
National Fonds in Basel, Max 
Gutmann, eingeweiht. Auch das 
Publikum war etwas ungewöhn- 
lich. wenigstens für Basler Be- 
griffe: ältere, bärtige, jemeni- 
tische Waldarbeiter des Jüdi- 
schen National-Fonds. die be- 
reits seit 25 Jahren ihrem Hand- 
werk in dieser Gegend nachge- 
hen. Dr. Wyss drückte die Ge- 
danken eines schweizer Bürgers 
aus. der mitten im politischen 
Geschehen seines Landes und 
seiner Stadt steht, indem er auf 
die Gemeinsamkeiten zwischen 
der Schweiz und Israel zu spre- 
chen kam. Er sei mit beweg- 
ten Gedanken hierher gekom- 
men. da es nicht oft passierte, 
dass ein Gedenkstein seiner 
Stadt Basel — und diesmal ein 
Wald anstelle eines Steines — 
Tausende Kilometer von der 
Heimatstadt entfernt, errichtet 
wird. Dr. Wyss konnte nicht 
umgeben, selbst an diesem Ort 
einige Worte den Resultaten des 
Volksentscheides zu widmen, 
der vor kurzer Zeit in seinem 
Land stattgefunden hatte; -Wir 
können es non verstehen, welche 
grossen Aufgaben Israel auf sich 
genommen hat und auch zum 
grossen Teil erfolgreich lösen 
konnte, was die Eingliederung 
der neuen Einwanderer betrifft" 1 , 
führte unter anderem der Bas- 
ler Regierungsrat aus. 

Ueberbaupt waren die Paral- 
lelen und Gemeinsamkeiten zwi- 
schen Basel, „der Wiege des 
Zionismus", und Israel in allen 
Reden und Tischreden zu spü- 
ren. 

Jakob Zur. der Präsident des 
Jüdischen National-Fonds, er- 
zählte eine Anekdote ans der 
Zeit des ersten Zionisten kon- 
gresses in Basel, der vor 77 Jah- 
ren stattfand- Als die Delegier- 
ten des ersten Zionisten fcongress 
nach Basel kamen, war die Stadt 
mit blan-weissen Flaggen ge- 
schmückt. Die Besucher aus al- 
len Teilen von Europa wussten 
nicht, dass es sich um ein Fest 
der Stadt Basel handelt und wa- 
ren tief überzeugt, dass mau der 
Zionistenbewegung zu Ehren 
die Flagge gehisst hatte. 

Bürgermeister Nachmias von 
Zfat, heute 40 jährig, war selbst 
im Alter von 16 Jahren als Neu 
ein wanderer aus Marokko nach 
Israel gekommen, hatte die po- 
litische und geseDsch&ftlidie Lei- 


ter von unten erklommen und 
konnte deswegen die Worte der 
Schweizer Regierungsräte beson- 
ders würdigen. 

Max Gntmarm, der Vorsitzen- 
de des Jüdischen National- 
Fonds in Basel, berichtete über 
die Art und Weise, in der die 
Spende von 100.000 Schweizer- 
franken für den neuen, anstelle 
des im Jom Kippur-Krieg abge- 
brannten Walde? aufgebracht 
wurde. • *■•••', 

Die Delegation aus der Schweiz 
wurde vom Aussenmmister Jigal 
AHon und vom Jerusalemer 
Bürgermeister Teddy Kollek 
empfangen. 


in schnellem Tempo wehergo- 
hen wird, wenn nicht entschie- 
dene Massnahmen ergriffen 
werden. Zum Fiuanz-Pessimis- 
mos hat die 'Erklärung ÜeS 
Schatzmeisters der Sochsut, 
Arie Dulzin, nach seiner Rück- 
kehr aus dem Auslände beige- 
tragen, dass die Jewish Agency 
mit verminderten Eingängen 


ans den Sammlungen wegen der 
Weltwirtschaftskrise zu rechnen 
habe. Aach die Zeichnungen für 
die Bonds (Entwicklungsanldr 
be) werden sich möglicherweise 
ve rrin gern und die Regierung 
wind dringend Schritte unter- 
nehmen müssen, um Kredite auf 
rein geschäftlicher Basis za ho- 
hen Zinsen zu best* affen. 

Verschiedene Industrielle wa- 


{'TLeueitz. 


BAUUNTERNEHMER 
GONEN STELLTE KAUTION 
Der Bauunternehmer Rami 
Gonen, der wegen Zahlungs- 
schwierigkeiten nach Deutsch- 
land geflohen war, inzwischen 
aber wieder nach Israel zurück- 
gekehrt ist, wurde verhaftet. 

Gegen ihn lag eine Anzeige 
vor, wonach er eine Wohnung, 
die er bereits verkauft hatte, 
nochmals für einen Preis von 
220.000IL verkaufte. 

Das Amtsgericht von Tel 
Aviv stimmte seiner Haftentlas- 
sung gegen Stellung einer Kau- 
tion von 5.000 IL zu. 

VERDAECHTIGES 
. ^MASSAGE-INSTTTUT® 

Ein „Massage-Institut" in Ra- 
ni al Gau beschäftigt weiterhin 
die Polizei, die davon überzeugt 
ist. dass unter diesem Deckna- 
men ein. Bordell eingerichtet 
wurde. Es wurden nun zwei 
weitere Personen verhaftet und 
dem Amtsrichter von Tel Aviv 
vorgefühit, der einen Haftbe- 
fehl für die Dauer von nenn 
Tagen verfugte. ' •- 
'Die Verhaftung erfolgte; auf- 
grund T der -Anzeige eines Käh 
buzmitglieds; dieser hatte ein 
wirkliches Massage-Institut ge- 
sucht und bei dieser Gelegenheit 
die falsche Firmenbezeichnung 

aufgedeckt. 

1 


FILME 


Die Kinoprogramme weisen 
nicht viel Vergnügliches an! 
Die einzige Alternative, sich 
dennoch von den Alltagsproble- 
men auf amüsante Weise ablen- 
ken zu lassen, bietet der Film 
im Mograhi (Tel Aviv). 

.JFOR PETE’S SAKE*' 
(,.Vm Petes wüten”) 

Im Mittelpunkt des Films 
steht Barbra Streisand, alle an- 
deren Figuren sind nur Neben- 
rollen, selbst Pete (Michel Sar- 
razin), um dessen twülen Barbra, 
die Im Film unter dem seltsamen 
Rufnahmen „Henry’” auftritt, 
den ganzen Wirbel verursach L 
Henry und Pete sind ein glückli- 
ches junges Paar, der Haken ist 
nur der. dass Pete zu jung ge- 
heiratet hat. deswegen sein Stu- 
dium abgebrochen hat und Taxi- 
Driver geworden ist Wie Wet- 
tert man aber die soziale Stufen- 
leiter hoch, wenn kein Geld vor- 
handen ist? Petes Bass bietet 
ihm ein aussichtsreiches Ge- 
schäft an: den Verkauf von 

Schwei ne-Magen, die nach Mos- 
kau verschoben weiden sollen. 
Es ist ein Börsenterm in geschfift 
und dazu braucht man erst mal 
per sofort ein paar tausend Dol- 
lar. Woher nimmt nfcn die? Die 
unermüdliche Öenry-Barbra 
lässt sich, ohne Wissen ihres Pe- 
te, auf allerlei, teils komische 
Möglichkeiten ein, um zu dem 


benötigten Geld zu kommen. 
Zuerst borgt sie es sich von ei- 
nem Dunkelmann, dann ver- 
sucht sie sich erfolglos als Call- 
girl, übernimmt es, ohne zn wis- 
sen, in welche Gefahr sie sich 
begibt, ein Bombenpaket an ei- 
nen Mittelsmann abznlrefera, 
wird dabei von der Polizei ge- 
fasst und für kurze Zeit einge- 
sperrt. Inzwischen steigen ihre 
Schulden immer hoher und hö- 
her, denn das Geschäft mit den 
Scbweinemagen lasst sich nicht 
an und- die Aktien wechseln 
mehrfach den Besitzer. Da es 
sich aber um ein Fflmlustspid 
handelt, weiss man natürlich, 
dass die Sache nicht schief ans- 
gehen kann — und richtig; wie 
ein „deas ex machina" trudeln 
wagonweise (sicher gestohlene) 
Schlachttiere ein, darunter aber 
beileibe keine Schweine. Macht 
nichts, der Kurs des Terminge- 
schäftes springt plötzlich in die 
Höhe, Pete und Henry- Barbra 
sind nicht nur gerettet sondern 
auch reich. 

Na ja, viel ist das Ganze eben 
nicht aber da die Streisand mit 
ihrem unverwüstlichen Tempe- 
rament und ihrem ebenso nuvre- 
wüftlichen Mundwerk alle, am* 
die hier nicht erwähnten, komi- 
schen und gefährlichen Situatio- 
nen beharrlich durchstellt, ent- 
lockt sie dem Zuschauer doch 
ein vergnügliches Schmunzeln. 

E. B. 


jrea der tfemoog, dass sich 
komplizierte Folgen für die In- 
dustrie ergeben können, wenn 
die Devisenreserven im bisheri- 
gen ‘Tempo zurückgehea. Wenn 
es ui Geldern zum Import von 
Rohmaterialien fehlen wird, so 
ist eise Einschränkung der Pro- 
duktion um sieben bis fünfzehn 
Prozent zn erwarten. Diese Ent- 
wicklung muss von Depression 
nti(t Arbeitslosigkeit begleitet 

Eine interessante Entwicklung 
ist auf dem Geldmarkt festzu- 
stellen, die auf Abkühlung des 
WirtschaftstempOis hinweist. Die 
Zinsen auf dem freien Kredit- 
markt sind in letzter Zeit auf 
„nur" 30% zurückgegangen. 
Freie Kredite sind schwerer zu 
bekommen, weil für diese erst- 
klassige Bürgschaften gefordert 
werden. 

Bei allem haben die Ausga- 
ben für gewisse Luxuszwecke 
an. Die bekannt teuera Vohro- 
Autos 0L 65.000 bis 98.000) 
haben von der neuen Serie be- 
reits 50% äbsetzen können, 
ancb von den teuersten Wagen 
zu EL 98.000 wurden mehrere 
an grosse Firmen verkauft 



Eroeffmmgskoiizert der 


In festlicher Atmosphäre fand 
das Eröffnnngskonzert der Phil- 
harmonie unter Leonard Bern- 
stein statt. Die erste Nummer 
Jm Programm wurde geändert, 
nh ne dass dies im Programm- 
heft. das schon mit dem »Er- 
satzwerk” gedruckt wurde, be- 
gründet wäre. Und dass bei- 
spielsweise die Noten za spät 
Eintre ffen, genügte, um die Aen- 
dertmg zu rechtfertigen. Es soll- 
te Bernsteins JDybbnk"-Musik 
gespielt werden, die des Stoffes 
Und der Neuheit wegen interes- 
sierte.. Statt ihrer kam das letz- 
te C-Dur-Konzert von Mozart, 
das für die späteren Abonnsn- 
tengruppen geplant war. Es mag 
sein, dass viele Konzertbesucher 
mit der Aendenmg deshalb zu- 
frieden waren, weil sie sich vor 
jeder neuen ' Musik fürchten, 
aber ohne Zweifel haben dies- 
mal einige unerbittlich „Ortho- 
doxe" einen Schock erlitten, als 
sie die traditionsmissaebtende 
Wiedergabe, die. Leonard Bern- 
stein als Solist des Klavierkon- 
zerts in C-Dur (K. 503) bot, 
hörten, ja einen besonderen 
Schock, als Bernstein im ersten 



Das Höloner r " ’ ' 
Kammerorchester 
eroeffnet sein 
neues Spieljahr 

Das Höloner Kammerorche- 
ster eröffnete seine neue Spiel- 
zeit mit einem Konzert unter. 
Georg Singer, das mit einer 
wirksamen Aufführung des Con- 
certo grosso op. 6 Nr. 12 in b- 
Moll von Händel eingeleitet 
wurde. Arte Vardi war vorzügli- 
cher Solist in Haydns Klavier- 
konzert in D-Dur (mit dem. Ron- 
do aETUngberese). Das Pro- 
gramm wurde mit den Zwei Vo- 
kal iseu für Stimme and Orche- 
ster von Georg Singer fortge- 
setzt, zwei vorzüglich instrumen- 
tierten, von Dvorak inspirierten 
Stücken mit textlosem Gesang, 
den Erika Katz mit einigen 
Schwierigkeiten m der Höhe 
und nicht mit der wünschens- 
werten Wärme vortrug. 

Es folgten die beiden inneren 
Satze des Streichquartetts von 
Verdi in •Orchester'bearbotnng 
von Artnro ToscaxuuL die 
hauptsächlich die stellenweise 
ParnJlclfükrang eines Kontra- 
basses mit $ten Cellos betrifft, 
und schliesslich die Italienische 
Serenade von. Hugo Wolf, bei 
der Singer ein verhältnismässig 
langsames, aber sehr wirkungs- 


volles Tempo nahm. Besonders 
bei den Werken von Bändel, 
Verdi und Wolf hätte die klassi- 
sche S i tz ordn ung cnE den zwei- 
ten Geigen rechts' vom Dirigen- 
ten einen guten Raumeffekt zur 
Folge gehabt; schade, dass man 
sie fast vergessen hat Georg 
"Singer regte dte" Spielfreude der 
Musiker an und holte, wie mazrj 
bei ihm gewöhnt ist aus dem 
Orchester eine hohe Leistung 
heraus. 


DIE BOTSCHAFT DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

ist morgen, Freitag, L. November 1974 

för den PabfikHmsverkehr geschlossen. 


Ankunft 


Satz eine "Offenbare eigene) 
„moderne" Kadenz spielte, die, 
neben allen harmonischen Kühn 
— nein: Freiheiten — ohne 
den herkömmlichen Triller ins 
Tutti des Orchesters mündete. 
Es fehlte nach diesem ■ Satz 
nicht an empörten Gesichtem™ 
Den Schockierten gegenüber 
standen die vom Zauber der ein- 
maligen Künstlergestak Ge- 
bannten. Als das Klavierkon- 
zert zotnde war, brach aller- 
dings ein Begeisterungssturm 
ans. Zwei Komponenten wirk- 
ten da zn sammem Die überra- 
gende, kraftvolle und dabei 
charmante Persönlichkeit' des 
aas dem Erleben schaffenden 


Künstlers ' »mH 
stizxtät des Woks, da," : 
diverse Gestaltungen: . • 
Das eben ist das Kriten 
den Ewigkeitswert eines 
werks: dass es jeden 
schmack angepasst und 
dem fühlend m rerfyi 
Künstler individuell inif ' 
werden darf, ohne an ' 
zn verlieren. Aber we 
Nachahmer, der beisp 
Leonard Bernsteins höc 
sönliche und zugleich 
der Agogik sehr freie 
tnng kopieren woBtei 

Das zweite Erlebr 
Abends waren Mahlet 
dcrtotenlicder” mit Jane 
die den Hörer in die er; 
Wundernd* dieser Mns 
te, die so erschütternd 
gleich lieblich ist. Die 
lerin litt bei ihrem Vort 
voll Wahrheit war. Mi 
herrlichen Timbre, de 
nehmen Gesang, dm 
plötzlichen Piani fasrini 
das Hans. Am Puh g 
Bernstein in perfekter 
ei n srtmmim g mit den 1 
nen der Sängerin den Or 
pari. 

Den Abschluss bilde 
meisterhafte Wiedergat 
Zweiten Sinfonie in C-E 
Schumann. Mit ihr ha’ 
vor nun schon einem 
jahrfau adert Bernstein i 
Publikum vorgestellt. 1 
schon damals gross n 
r ühmt. Was er aber he 
der gleichen Partitur bi 
zaubern weiss. war dame 
gar nicht zn ahnen. V 
Schwächen der Instrunx 
Schumanns ganz zu sch 
über die war er auch 
schon hin weggekommen, 
verleiht er der Sinfonie 
ders in alogischer Hinsi 
besonderes ProfiL Dadur 
steht ein Spiel von Span 
und Lockerungen, dazu 
dynamische Kontraste, ei 
tig dämonisches Sehen 
satter Orchestergesang in 
gio, der in dieser Ges 
Mahler voranszui 

scheint, und du briHant- 
des Finale. 

Bernstein ist ein musi 
seuer Künstler, der sich ; 
zn vermitteln weiss, fü 
das Orchester eia Insu 
ist, auf dem er spielt. L 
hob ans dem Instrument 
s» Leistungen hervor. 1 
ein Meister des Taktstock 
unter seiner Leitung wir 
Orchester zum Meister 
ster. Yehuda » 

MB— M PW>88MMB Ba »ei 



MITTEILUNG 
an die Jerusalemer Abonnenten 

Eine beschrankte Anzahl Abonnement-Karten fi 
die Sode II sind noch eibaUfich. 

Karten .sind im Büro Cahana, Jerusalem, erhältlich. 


HALB UMSONST 

Urlaabs-, Erhotangs- and 
Unterhaltungs-Aktion 

im Hotel EDEN, Naharia 

2 Personen mim Preis von Einzelperson 
Vollpension einschL Steuer . • 

IL 99.» taegbeh pro Ehepaar 

Gutscheine vom FmanvminigterimTi 
weiden angenommen. 

Die Aktion wild am 22.11.74 abpsetiosat 

Hotel „EDEN”, Nahari . Tel. 04-923246 
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• einziger 

Besehwerdegnmd der Haeftlinge 


IM BRENNPUNKT 


J ' ' Ct;.r. kurzem .haue die I Wrnng , 
‘ r .israelischen Gefangn* 
■■^Angaben über die Zahl der 
“ ^ .nge ge ge be n . In den funf- 
" : -i ^ Haftanstalten Israels (wo- 
^rich sechs im Westufcrgv- 
’■ and im Gazastreifen be- 

■' :w j: . i) sind derzeit 4 500 HSft- 
; •■t-j-Jy inhaftiert. Hiervon stain- 
2 400 aus ' den Gebieten, 
über 2000 aas dem alten 
- und die übrigen ans dem 

v ^d. Die Zahl der jüdischen 

•* nige ans Israel beträgt etwa 

■n, dazu kommen rund 600 
'^r mit ' israelischer Staats- 
'Jrigfceit, von denen etwa 
• : ’^Ilfte wegen Sicherheitsvas 

v-, . in Haft simL. Von- den 
•- . . kr n ans . den .Gebieten and 
. Mir etwa 200 wegen binär 
- : Vergeben, emgesperrt 

..'"■d muss bedacht werden, 

. . .. '"-j inter der arabischen Be- 
„ ang eine geringe Tendenz 

" "-mineUen Sr wrfbaiMThmgwn 
~ c ‘.teilen ist; in den meisten 
. ‘* J - v handelt es sich bei den 

■ " m um Jugendliche. 4ie 
r -:hren Familien veistossen 

" ■ y ; ; ;• •. 

den Häftlingen aus Is- 
— v:nd 84 wegen einer Mord- 
• " d 94 wegen eines Raub- 


Von DA WACH . 

in . hebräischer Sprache. Fünf-. nein Sechstel, während fünf 
["mal am Tage können sie Nach- j Sechstel dem Ehepartner znsian- 
riefatenseudungen and . aacb das [den. Zugleich besteht unter den 


arabische Programm über den 
Lautsprecher hören. Fernsehen, 
and Spielfilme gibt es io den 
israelischen Gefängnissen jedoch 
dkfaL 

. Ebenso ist auch- die ärztliche 
Betreuung^ geißelt. Es gibt Ge- 
Ba gn Mi ■ a n hiMiiw , in 
auch Häftlinge behandelt wer* 
den, die' verletzt ins Gefängnis 
emgeiefert wanden. Für schwe- 
rere Erkrankungen ist eine Be- 
handhuig in Krankenhaus 

aosserhalb .des Gefängnisses Sb- 
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.JJ Js erogespent; 39 von ih- 
7 orden zu lebenriahglicher 
/ , izüsstrafe verurteilt ~Qod 
’ . einer Gefängnisstrafe von 
‘ oEs zehn Jahren. Unter den 
‘’^iesn befindensichfürf 
", '„7 Xfiwyife.zn ; jf^JSbr 
" ‘ JnesndfidhQ ini Alter bis 

• ■ .TU "’i I *T » *1 i . ,-,<••773 

■ 7 Jahren ririd 3 1 Im Aker 
- 7 16 J ahren-' 

■ zehn ‘Jahren, waren nur 
’■ 300 Häftlinge in den is* 

- -■ «n Gerängmssen. . Es 
• 7 t also heute eine grosse 
■- : i den Haftanstalten, wes- 

^iete auf ihren Matratzen 
• : 'an Fußboden schlafen 

- aber ausreichende Dek- 
; -ralten. Diese Überfnllung 
■ rölngg der dndge bereeb- 
; >nmd zur Klage, denn im 

. wird für dfe. Häftlinge 
. ; rot gesorgt JDarnm kostet 
. ,:i 2 der Haftfing dem Staat 
.. M 2 000 IL im Jahr, die 
.• sogar je 22000 IL im 

J Zweitel werden «He 
jnr lstad satt Es wan* 
Brot in 
flpje'HaftSrige 
intbprwdiend 

der 

?ra£?4' der. b* 
'Jtruppeni ^ppigens Bier, 
^ { ; Kafte^und Milch 

V- i T T t 1 * * ‘ Jüdieii Gemüso.imd Bröt- 
mitlägs; <mie Flebch- 
. ™ und abends wieder Kar- 

nnd- Gonüse,. dazo Ho- 
Obst -md Kaffee. 

\ Sr 
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nd Soppe kSnaeh nräse- 
’&t . empfangen . werden, 
iem gibt es noch eine Ge- 
kanfine, fatfer die Häft- 
,Ür das Gdd, das. sie für 
rbeft bekommen (bis- zo 
ün ^Monat) und das de 
PMn j K qn erhalten 
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. 50 JL ; iä ÄfoiiaO Scho- 
ilCf' (fie Bhltr 

|| l| J \ Jümdnenwaren kaufen 
U * p - Airf Patete’ and- also 
. Lftfinge- nicht angewiesen, 
c r $P-r ne iö'-den mosten FSI- 
t<fl yrand nn Monat ein _ Go- 
»aket vom Roten Kreuz 
ti ü Hat'. Äote Kreuz .be- 
wdi regelxnfadg die ara- 
• Häftling^ während . die 
ffien . Häftlinge einmal- in 

vfodhea und die übrigen 

p, f * 1 «nmal im Monat für 
* * .ß, ’albe ^Stände von Ären 
^ giSf" jjiangehSrigen besucht 
t ff* ' tfinpgn t dazu ah den 
jen. ihrer Rdigkra. tb- 
* f ••“■.?' 3 dem GefSogms gibt es. 

fap AusnaJunefäHen, • 

.. ..** HSftEnge erbaltefi täg- 
..r; < t länngen m aTaMscher, to 
und natüdidi aqeh. 


lieh. 

Besbodoa umfangreich ist das 
Programm der' Bxtbüdnngsjcar- 
se in den Gefängnisses. Im ver- 
gangenen Jahr bestanden 500 
Häftlinge die Reife p r üfun g und 
180 die Um ve rekäts-V orpf G f un- 
gen. 

SelbstvexstfindKcfa dürfen die 
Häftlinge, auch Briefe schreiben 
und en^rfangen, and zwar sechs- 
mal im Monat 

' Beschwerden der Häftlinge 
werden .. ausnahmslos nach ge- 
prüft and,- wenn- es sich iriesba 
um nicfii«<raeJische Staatsange- 
hörige handeft. dem . Roten 
Kreuz übenrritteät, dessen -Ver- 
tretern eme Absprache mit den 
Häftlingen «cts ermöglicht wird. 

7 MEHR EBBANSPROCHE 
; PCR DEN EHEPARTNER 

•• Einer G esetzes» orfage des Ju- 
stizministers tTiafm Zadok - an 
die Knesset' ent^wechqid, soll 
der hinterbfiebene Ehepartner 
künftig einen höheren Anteil am 
Erbgut erhalten. Bisher galt der 
Grundsatz, dass für den Fan, 
dass der Verstorbene weder Kin- 
der, noch Ettern noch Geschwi- 
ster MnterBess, auch entferntere 
Verwandte ^ berücksichtigt wer- 
den aoUten. und zwar Onkel. 
Neffen und Vettern bis za «- 


Ben Ganoa-Flughafens m Lod 
venateüc worden . war, weil er 
vor e’meiu Jahr diese Mäntel ans 
eiher ’dbeif aagdeommenen Sen- 
dung für die ZahaVSoldaten ge- 
stohlen hatte. 

STRAFE FÜR 
HELDENTUM? 

Als der Jom Kippur-Krieg 
snsbrach, verbusste der 25jähri- 
ge Mosche Schriki ans Beer 
Sdiewa noch eine Gefängnis- 
strafe, zu der er wegen eines 
Einbruchs verurteilt worden 
war. Aber er wollte seinen BeS- 
tng an den schweren Kämpfen 
leisten rmA beschloss deshalb, 
ans der Haftanstalt za entflie- 
hen. Weil er nicht wusste, wo 
seine Müstäremheit kämpfte, 
fuhr er per Autostopp an die 
Sinai-Front und schloss ach 
. dort einer Pioniereinheit an. Er! 


wurde seiner militärischen Vor- 
bildung entsp rech end eingesetzt 
und erhielt eme schriftliche Be- 
lobigung durch seinen Vorge- 
setzten Offizier, der freilich 
nicht ahnte, dass dieser Soldat 
ans dem Gefängnis entflohen 
war. 


grossen Knesset-Fraktionen die 
Ansicht, dass den Eltern kein 
Erbauspruch zustehen soll, wenn 
der Verstorbene einen Ehepart- 
ner Und Kiufter hrnrerlfl<ptaq hat; 
dieser Anspruch hatte oft genug 

ZU ‘ ’F atnil iwinrt r aitt jlr ge- 

führt. 

Zur Begründung dieser Ge- 
setzesändeamg wird angeführt, 
dass der Begriff der „Grösste.- 
müie” heute nicht mehr in dem 
Masse güt wie zu jener Zeit, 
da das Erbrecht formuliert wur- 
de. 

Efo juristisches Pichlern er- 
gab sich hi er bei über die Frage, 
ob die Wohnung des Verstorbe- 
nen auch seinem Lebenspartner 
zufäöt, mit dem er nicht ver- 
heiratet war. Die Fornroherung, 
wonach eia ein solcher Erban- 
sproch besteht, wenn die ge- 
mems^men Wcdnnmgsinhaber 
für verhdratet gehalten wurden, 
galt dem Obersten Gericht als 
zu dehnbar. Es scheint rieh da- 
her eine Änderung in dem Sone 
abznzeichneo, dass .der- Woh- 
nungspartner, der - bereits sechs 
Monate vor dem Tode des Erb- 
lassers in dieser gemeinsamen 
Wohnung lebte; erbberechtigt 
sein wird, und zwar auch dann, 
wenn die Nachbarn nicht ange- 
nommen hatten, dass:* beide 
W<Änaugsmbaber verheiratet 
sind, 

EIN DIEBSTAHL - - 

IN NOT ZEIT WIRD 
! SCHWERER BESTRAFT 

•y Es worden zwar nur IS Win- 
termäntel gestohlen, ‘aber diese 
waren .für Soldaten n den kal- 
ten Monaten nach dem Jom 
Kippur-Krieg bestimmt. Das 
Oberste Gericht »bestätigte daher 
die Gefän gni s straf e man zwei 
Jahren, zu der em Arbeiter des Leben artfzn bauen. 


Die «Mische Rundschau» und ihre Kritik 
an Vogels «deutsehland-berichte» 


tJDic deutsehland-berichte, 
Beate Klarsfeld and Kurt Liscb- 
ka” — nennt die „Jüdische Rund- 
schau” ihren kritischen Artikel. 
Vieles von dem, was hier gesagt] 
wird, ist richtig. Die predigende 
Art, die nicht selten in den 
nach Israel und an Dutzende 
jüdischer Organisationen und 
Persönlichkeiten gehenden 

„d eutschland-berichten ” gefun- 
den wurden kann, ist oft genug 
störend. Es liegt wohl an der 
Art des Herausgebers, Rolf Vo- 
gel, eben predigend zu wirken, 
da er zn oft recht za haben fest 
überzeugt ist. und das mich bei 
Aspekten, in denen «fiese Tat- 
sache mehr als in Frage sieht. 


Zu oft auch werden die Dinge 
io einer sehr simplifizierenden 
Schwarz-Weiss-Maleren darge- 
steQL Wenn das eben nicht 
schwarz ist, so muss es weiss 
sein, oder umgekehrt. Inzwischen 
] emgetretene Entwicklungen oderj 
i Zwischenlösungen existieren nur' 


sehr selten. Die törichte Vertei-' 
digung Ltschkns. die Vogel gar- 
rriebt gewollt hat die nur dazu 
dient, seinen Angriff gegen Beate 
RJusfeld vorzutragen, ist nicht 
akzeptabel. ■ Denn, wie immer 
man im allgemeinen zu Beate 
Klarsfeld stehen mag. sie hat in 


Nach zwei Monaten Militär- 
dienst wurde Schriki wieder de- 
mobilisiert und stellte sich so- 
fort den Gefängnisbebördeu- 
Wegen seiner Fluchr aus der 
Haftanstalt erhielt er eine zu- 
sätzliche Strafe von emembalb 
Jahren Gefängnis. 

Nunmehr bat seine Mutter 
um vorzeitige Haftentlassung. 

Sie führte m ihrer Bitte an, dassp 
ihr Sohn nur noch ein halbes! 

Jahr von seiner .eisten Strafe I 
abzobüssen hatte, als er ans) Amerikanische, britische and 
dem Gefängnis floh, tnu seinem I französische Minenräumer ha- 
V aterl and zn dienen. Auch das ben die Bomben und Granaten 
Belobigungsschreiben fügte sie der letzten beiden Nabostkriege 
bei Ausserdem erwähnte sie, ans dem Suezkana] geholt So- 
da* ihr Sohn während seines i wjetisehe Experten taten dassel- 


den letzten. Jahren einen Gesin- 
nungswandel vollzogen, der be- 
merkenswert erscheint, und sie 
zagt dabei soviel an Zivilcou- 
rage, wie es auf unserer Welt 
mehr als selten ist. 

Aber hier ist die allgemeine 
Haltung, auch die politische Li- 
nie des Herausgebers der 
.deutsehland-berichte* ausschlag- 
gebend. Darin dürfte die Fehler- 
quelle liegen, aus der dann all 
das stammt, was als störend 
empfunden werden kann. Und 
nichts, aber auch gansebts an- 
deres sollte gesucht werden. Die 
in dem Artikel der .Jüdischen 
Rundschau” vorhandenen Unter- 
stellungen. all die unterschwelli- 
gen Töne, die sich gegen den 
Deutschen Rolf Vogel richten, 
der Verdacht, der dabei ausge- 
sprochen und unausgesprochen 
vorhanden ist, das darf keines- 
wegs akzeptiert werden. Der 
Halbjude Vogel, der im Dritten 
Reich so litt, wie ah seine Lei- 
densgenossen. hat seine Fehler, 


Jeder Versuch, hierbei etwa, 
anderes sehen und suggerieren 
zu wollen, ist mindestens ebenso 
töricht wie die Vogeische Ver- 
teidigung Kurt Uschkas. 

Eines jedoch ist wohl der 
siörcndsie Faktor in diesem Ar- 
tikel der .Jüdischen Rundschau”: 
er belehrt uns aamfich zn ge- 
nau derselben Weise, die er bei 
Rolf Vogel anprangert, darüber, 
was man in Israel falnzunehmen 
bereit ist und was nicht. Es 


muss dringend geraten werden, 
das doch wob] den Israelis zu 
überlassen. Bei aller Hochach- 
tung vor der jüdischen Zeit- 
schrift, die alles tut. was sie 
kann, um informierend und kom- 
mentierend für die jüdische Welt 
zu wirten, sollte klar sein, dass 
die Israelis ganz gut imstande 
sind, zu entscheiden, wer ihr 
Freund ist und wer nicht. Und 
bei allen Fehlem, die in den 
„deatschland-bericiiten” zu fin- 
den sind — wie gesagt, der Ar- 
tikelschreiber der ..Rundschau” 


die vielleicht auch aus eben j bat m einigen Aspekten recht — 


diesem halben Jadesein bekom- 
men mögen. Aber er ist ein mehr 
als echter Freund alles Jüdi- 
schen, and des Staates Israel, 
den er bereits mehr 3ls ein hal- 
bes Hundert Mal besucht hat 


wir würden wob! wünschen, bei 
so manchem Deutschen, wo im- 
mer er berkommen mag; eine 
so tiefe Freundschaft zu Israel 
zu finden, wie bei Rolf Vogel. 

M. BIEL 


Japaner Dänen den Suezkanal aus 


freiwilligen Fronteinsatzes ieän 
Mädchen kennen gelernt hatte, 
das in Kürze ihren MTGtärdienst 
beendet und sich dann, mit ihm 
verheiraten will, um ein neues 


he an der Kidmündung des Ka- 
nals. Aber den Auftrag für den 
ersten Abschnitt des von der 
ägyptischen Regierung geplanten 
Aushaus des Kanals erhielt eine 
japanische Firma. 


Sie soll den über 30 Kilometer 
langen Sudteil des Kanals zwi- 
schen den Bitterseen und Port 
Suez am Anfang des Golfs von 
Suez so verbreitern und vertie- 
fen, dass künftig auch Supertan- 
ker bis zu ISO 000 Tonnen durchs 


reit* im kommenden Früjahr wie- 
der geöffnet wird, ist noch un- 
klar. Der ägyptische Präsident 
Sadat hat angedeutet, dass Ägyp- 
ten ihn als Druckmittel verwen- 
den und so lange geschlossen 
halten könne, bis die zom gross- 
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DER SUEZKANAL 

Vor eine» Jahr noch Schlachtfeld, planen die Aegypter 
jetzt bereits den Ausbau. 


fahren können, wie es' auch für 
die übrigen Teile des Kanals ge- 
plant ist Der japanische Bot- 
schafter in Kairo erklärte jetzt 
in Kairo, eine amerikanische 
Konkurrenzfirma habe das Ren- 
nen um den 175-Millionen-DoI- 
lar-Aoftrag verloren. 

Ob der Kanal wirklich, wie 
von der ägyptischen Führung 
früher in Aussicht gestellt, be- 


ten Teil noch besetzte Halbins. 
Sinai von den Israelis geräumt 
sei 

Wie der japanische Bo asch af- 
ter in Kairo mfttetfte, war der 
Vertrag zwischen einer Finna 
seines Landes und Ägypten be- 
reits 1967 vorbereitet worden. 
Als er i’-:crzeiehnet werden soll- 
te,. brach 'jedoch der vorletzte 
Nahostkrieg aus. 
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Im 


u.nSERE politische lacl 

Es is: mir unverständlich, dass 
unsere Regierung noch an ei- 
nen Friedensvertrag durch Dr. 
Kksinger glauben kann, und be- 
reit ist, noch eroberte Gebiete 
berzu geben. Alle Anzeichen spre- 
chen dafür, dass sieb unsere 
Fände auf eine nächste Runde, 
die füntie, vorberehea, u. alles 
Gerede über Friedensgespräcbe 
in Ge f s’ud bJos Augenauswi- 
scherei. Die Abstimmung in der 
UNO hat ja deutlich gezeigt, 
woher der Wind weht, und wie 
gross die Angst der Welt vor 
einem neuen arab. Boykott ist 
Dass unsere Feinde bis jetzt an 
den Verhandlungen teilgenom- 
men haben, ist ja verständlich, 
haben sie doch dadurch Gebiete 
znrSckbekommen, ohne uns et- 
was dafür zu gebep, oder sich 
zu irgendetwas zu verpflichten., 
leb bin überzeugt davon, dass 
in dem Moment, wo wir uns 
weigern weher zu riickzu geben 
sie die Verhandlungen abbrecl— i. 
und versochen werden, sich die 
Übrigen Gebiete mit Gewalt zu- 


rückzuholen. Es ist also ganz 
klar, .dass jeder Rückzug unserer- 
seits eine Schwächung unserer 
siraregischeij Lage, wenn nicht 
einem Selbstmord gletcbkoimm. 

Jacob Fnedmann 
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beirägt die sowjetische Infla- 
£ tionsraie — unter anderem auch 
3 als Folge der Ölkrise — zwi- 
schen sechzig und hundert Pro- 
zent, aber der Marxismus be- 
ruht auf dem nicht nnrich tigen 
Prinzip, dass die bolschewöö- 
scbe Welt jede Durststrecke zu 
überwinden hat, wenn damit 
< das Ende des Kapitalismus in 
g die Nähe rückt. Entsteht aus 
HANS HABE der falschen Entspannung, also 

in der „Welt am Sonntag”: der Lähmung der westlichen 

Welt, eine Ölkrise, und ans die*. 
Wenn sich ein Kranker in ei- ser hinwiederum eine wirtschafL- 
ner Krise befunden hat, dann liehe Misere im Westen, dann 
empfehlen ihm die Aerztc Ent- hat sich die „EntspamMEng" für 
Spannung. Mit der Welt scheint die Sowjetunion mehr denn je 
es sich umgekehrt zu verhalten: gelohnt. Im sozialistischen Russ- 
Die Krise ist aus Entspannung land führt Elend nicht zur Re- 
entsranden. beHion. Don hat man sich an 

Der Beweisfühlung für die- Hanger gewöhnt, 
se These ist freilich eines vor- Es bleibt die Frage, ob die 
auszuschicken: Es wäre anders. Sowjetunion im Interesse ihrer 
wenn es sich um eine wahre, arabischen. Freunde, die auf 
auf gegenseitigen Leistungen ba- dem Umweg der Wirtschaft skri- 
sierende Entspannung handelte, se die Sache des Soziahsmus be- 
Hier ist von der gegenwärtigen sorgen, die Waffen ergriffen 
Anführungszeichen-Entspannung hätte. Za Sanktionen anderer als 
die Rede. mifa'tärischer Art ist die um ein 

Niemand vermag wohl zu be- paar Büschel Getreide bettelnde 
streiten, dass der Beginn der Sowjetunion nicht fähig. In ein 
Wirtschaftskrise auf den Tag atomares Abenteuer aber hätte 
mit der ans den arabischen Er- sich die Sowjetamon nie einge- 
Pressungen resultierenden Oel- lassen. Die einzige - Waffe, die 
krfce zusammenfäüL Einen Tag sie besitzt, hot ihr der Westen 
davor war die Welt noch in in die Hand gedrückt — die 
Ordnung. Warum hat sich die Waffe der „Entspannung”, 
westliche Welt der Erpressung Ein weiser Maim hat einmal 
gebeugt? witzig gesagt: ^Die Ehe ist ei- 

Sie brauchte es nicht zu tun. ne Institution zum Ertragen von 
Die Erdölländer beziehen vom Leiden, unter denen man nicht 
Westen 90 Prozent ihrer chetm- litte, wenn man nicht geheiratet 
sehen Produkte. 80 Prozent ih- hätte.” Die Welt ist von einer 
rer Maschinen und Maschinen- Scheidungspsychose erfasst — 
teile — einschliesslich jener, die sie fürchtet ihre Flitterwochen 
für die Oelgewinmmg notwen- mit Moskau konnten unterbro- 
öig sind — . 70 Prozent ihrer chen werden, obwohl es sich 
Indostrieprodokte und ihres Ge- für sie nur um Zitterwochen 

handelt. Der Westen hat ach 
mit der Moskauer Ehe sein 
Leid einge wirtschaftet. Er hat 
sich von sozialistischen Staats- 
männern wie Willy Brandt des- 
sen Volksfrontdenken gerade 
jetzt m Portugal offenkundig 


Oel, Krise und Entspannung Vom Bordell ins Parlament* 

hprräar iÜa eranMwrhft Tnfla- ? witrrlt* mnrerien hwn. Hie AI- stellenden - Schwiendeiten UH I 


wurde, rinreden lassen, die Al- steigenden Schwicrigleiten j® ^ : ■„ , 

teraaäve -zur „Entspamumg” sei Alltag begegnet, dem Sparer, .Nevada ist euer der e.genar- der ^anmchen-Farm wohnen 
der Krieg, da doch in Wirklich- der sahen Groschen schwinden Jg« Staaten der .USA: Der acht AfadAen, rile om die 20 
kdt nichts als Elend auf bei- sieht, dem Anleger, der um die ör5sse nach « « der spebeatt, Jahre nie Ihr Honorar schwankt 
den Sehen _ und dies sogar Se “es Atars bangt, nicht sema Bevölkemngszahl von et- zwisöen 10 und 1000 Dollar 
im Sinn der m-irTMfkrfien Leb- zuznmuten, unentwegt an die ^ emer halben MüHoo nach pno Besuchet; sie sind eifrige 
re — eine kriegerische Sstua- grossen politischen Zusammen- nur d. siebenundvierzig- Anhänger der zukünftigen Par- 

don heraufeubeschwören ver- hänge zu denken. Ohne die Er- »ff *s Landes. -Es ist der ein- lAmeatanenn. 
mag. In den Jahren der ver - kenntrris, dass es die „Entspan* Staat der USA, wo Glucks- 

pöntea „Politik der Stäike” gab nungspolitÄ" von Brandt und ^f” ele erlaubt sind: Las Vegas, „Glauben Sie mir" — meint 
es weder eine Wirtschaftskrise Genossen war, welche die öl- mmiaen der Wüste, ist die phan- Miss Harren — ^neme Kandi- 
noch die Gefahr einer kriegen- e rpressung ermutigte Hamb tastisebste Kasmometropole der datur ist kein Reklametrick. Ich 
sehen Auseinandersetzung. Die die Wirtschaftskrise beraufbe- We,L Nevada ist auch der ein- meine es sehr ernst damit. Ich 
Gefährdung der westlichen Ge- schwor, lässt sich jedoch das ***? Staat d _ er USA, wo Prosti- bin keine Politikerin, doch ich 
Seilschaft, mit allen ihr inner Unheil nicht abwenden. Nur die tution legal ist Wer in den Spiel- bin für das Volk, für die Berg- 
wohnenden Explosionsstoffen, freche Sicherheit, die der We- 0011011 von Lm Vegas und Reno arbeiter, die Farmer, für das 

gibt es, oberflächlich gesehen, sten seinen 'Gegnern und deren ^ Ge1d nfc&t verloren hat, freie Unternehmertum. Und die 

erst seit den Ölerpressungen, und profitgierigen Verbündeten ge- ^ ann das Versäumte in den Leute im Staate Nevada, die 

diese sind, bei genauer Betrach- währt hat. zerstört unse re ei ge- Bordellen nachholeo. Und Ne- mich keimen, wissen.^ dass sie 
tnng, eine direkte Folge der ne hart errungene Wirtschaft!!- vada ist ■ vielleicht der einzige von Beverly Harre 11 im Paria- 
östüchen Überzeugung, der We- che und damit existentielle Si- 513131 der WcIt i wo eine Bordell- ment gut vertreten sein werden.” 
sten werde auf die Energiekrise oherheit. besitze rin wahrscheinlich ins Im Geschäft trägt Miss Harrell 

nie energisch reagieren, und In den „Saloons" des Wilden Pariament einziehen wird. lange Kleider tmd Stöckelschuhe 

koste es sie auch Kopf und — Westens hiess es: „Es ist ver- ^ heissi Beveriy Harrell, und und setzt blanschimmemde Au- 
Wagen. Daran wird sich aber boten, auf den Klavierepieier zu m der Vorwahl erhielt sie unter genglfiser auf, wenn sie etwa 
nichts ändern, solange der We- schiessen." Wenn der Moskauer den Kandidaten der Demokra- ihre Einnahmen überprüfen 
sten auf die Les&ingsche Frage Klavierspieler sicher sein darf, tischen Partei die meisten Stirn- muss. Aber für die Wahl k a m - 

Moskans , ; lfnwB man euch dass auf ihn büd- men - Einen republikanischen pagne zieht sie Blue jeans und 

Hundsfötter so ins Bockshorn lieh gesprochen — nicht gesebos- Gegner har säe nicht, so dass Cowboy-Stiefel an and setzt ei- 
jagen?” mit einem masochisti- sen wird, spielt er so falsch, wie sie 1111 November sich mit dem aen Strohhut auf ihre rote Pe- 
sch en Ja antwortet. er wül. Der wilde Osten be- »veitstärksten Demokraten zu rücke. So fährt sie zu Farmen 

Es ist dem Staatsbürger, der stimmt das Verhalten des mü- messen bat — und überzeugt, und Bergwerken, m die Bare 

täglich steigenden Preisen, den Westens. dass sie gewinnen wird. Rir Be- u. Kasinos, bewirtet mit Whisky 
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über die 
Grenzen] 


treides. 50 Prozent ihrer gesam- 
ten Nahrungsmittel. Der Be- 
schluss eines geeinten Westens, 
auf die Erpressung mit auch 
nur bescheidenen Restriktionen 
zu antworten, hätte ein L a n d 
wie Saudi-Arabien — dessen öl- 
emnahmen übrigens von 1972 
bis 1974 von 7,5 Milliarden DM 
auf 40 Milliarden gestiegen sind 
— innerhalb von vier Wochen 
zur bedingungslosen Kapitula- 
tion gezwungen. Eine militäri- 
sche Drohung, deren Schwert 
immer zweischneidig ist, wäre, 
obwohl die militärische Macht 
der Araber nicht einmal genügt, 
um das kleine Israel auf die 
Knie zu zwingen, überflüssig 
gewesen.' 

Das späte Gebot der Vernunft 
wurde nicht befolgt: Gewiss 
spielten dabei der falsch auf ge- 
fasste Egoismus der europä- 
ischen und amerikanischen Öl- 
importeure eine bestimmte Rol- 
le. Entscheidend für die totale 
Lähmung des natürlichen Selbst- 
erhaltungstriebes war jedoch die 
von Willy Brandt initiierte, von 
Nixon und KJssinger blind be- 
folgte * „Entspamumgspolitik'’- 

Ohne diese „En tspamHHigspoli - 
tik” wäre es za der Konfron- 
tation mit den ÖUändem übri- 
gens gar nicht gekommen, weil 
es kein Öl-Emirat gewagt hätte, 
einen za entschlossenen Reak- 
tionen bereiten Westen zu pro- 
vozieren. Eine solche Provoka- 
tion ist nur möglich geworden, 
weil es sich in der wüstesten 
Wustc np rovmz henungespro- 
chen hat, dass der Westen für 
die „Entspannung” alles opfern 
wurde — auch sein eigenes wirt- 
BChafniches Gedeihen. 

Die Sowjetunion steht auf 
der Seite der zum grössten Teil 
faschistischen Öllander. Zwar 
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So steht der Zeichner der *£Z* die arabischen 
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dass sie gewinnen wird. Ihr Be-Ju. Kasinos, bewirtet mit Whisky 
ruf, meint die etwa 40jährige die Zuhörer und erzählt ihne n, 
Töchter einer wohlhabenden Fa- weshalb man für sie stimmen 
mihe aus Brooklyn, sei über- solL 
haupt kein Nachteil. „Es ist ein 

sehr eigenartiger Staat. Sie Ihr Programm ist populär im- 
müssten hier leben, um dies zu ter den kleinen Leuten Nevadas, 
verstehen." Die riesigen Ländereien müss- 

ten vom Staate Nevada kontrol- 
Mbs Harrell ist Besitzerin ~der Herr werden und nicht von der 
CottontaÜ Ranch, einem von fernen Bundesregierung in Wa- 
30 legalen Bordellen Nevadas, sbington. meint sic. Eüe gross- 
Das JKamnchetT-Farmhaus be- zügige sexuelle Aufkläruugskam- 
stefat aus fünf zusammengekop- pagne solle gestartet weiden, um 
pelten Wohnwagen mit einer die. Geschlechtskraidcheften zu 
Fassade aus Holzimitation und bekämpfen. Beverly Harren for- 
Sst von einem Zaun umgeben. Es dert staatliche Unterstützung für 
steht nur wenige Meter abseits die Bergleute und Erhöhung der 
des Highways 95. ' der Haupt- Zuschüsse für die Alten, eine 
verbindungsstrasse zwischen Re- Starthilfe für die Mmderbe m i t- 
no und Las Vegas, inmitten ei- teilen, die von der galoppieren- 
nes von - Salbeibüschen bedeck- den Inflation der Lebensmittel-, 
ten friedlichen Bergt«]«. In den Immobilien-, Land-, Vieh-, Spiel- 
Inftgekühlteu luxuriösen Räumen jeton- nhd Ptostitmertenprase 


am härtesten, getroffen j 
Sie .unterstützt auch Wm 
befranngshewegnn B- , 
eyv und Bergaibeite^ 
vadas sind zwar mefat b 
fortschrixtlkii gesinnt, : 
leuchtet ihnen ein, « 
blauäugige rothaarige 
kämpferin sie darauf i 
sam macht,- dass es an 
sei, sich endlich der k 
gen, seelentötendeo- Ar 
G eschirrabtr odajens. dt 
d ei waschens und des Jf 
entledigen — es gäbe föj 
viel aufregendere und f 
chere Tätigkeiten. J fc ’ 
mein ganzes Leben lang 
wie man mit Männern 
sagt die Kandidatin. , 
nicht nur gleichwertig - 
besser als sie, und wem 
Wahl gewinne, werde i 
das auch beweisen '■ 
Doch der Parlamentär 
scheint ihr dafür nicht 
chen. „Es wäre gut, 
oder Gouverneur von 
zu werden." 

In Nevada ist es Ben 
rell durchaus möglich, a 
s« Ziel zu erreichen, 
gleichen Vorwahl, in 
siegte, unterlag eine an de 
die 59jährige Maya ML 
bin ein« Oehnillionärs, 
wenigen Stimmen, als * 
stellvertretenden Got 
Harry Reid seinen Posti 
tig machen woDte. Die 1 
kan er stellten sogar eir 
als Kandidatin für die 
neors wählen in Nevac 
Shirley Crumpler, Mtm 
vier Kindern, geschiedec 
Izerin einer Immohüien- 
ner Steuer beratungsfirma 
' Vegas. Kein schlechtes Or 
die Zukunftspläne von 
Harrell ist auch, das 
Laxalt zum Senator 
wurde; Er ist Besitzei 
Spielkasnros in Canon C 
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Frauen im englischen 
Geheimdienst 

So wurde einer der gefährlichsten Spionageringe 
der Nachkriegszeit gebrochen. Bei der aufsehener- 
regenden Gerichtsverhandlung trat jedoch unter dem 
Namen „Miss K” nur eine einzige Belastungszeugm 
auf — eine der jungen Damen, die Lonsdale in War- 
dour Street beschattet hatte. Die anderen arbeiteten 
bereits in neuer Maskierung an neuen Aufgaben — 
in der Gestalt mondäner Gesellschaftsdamen oder 
simpler Beinbürgexfranen, wie es ihre Rolle gerade 
verlangte. 

Wie rekrutiert der britische Geheimdienst seine 
Agentinnen? Wie werden sie ausgebfldet? Sie müssen 
natürlich nicht nur hübsch, sondern auäi überdurch- 
schnittlich intelligent sein und einer F amilie mit ta- 
dellosem Leumund, vorzugsweise einer Staatsbeam- 
tenfamilie entstammen. Wenn ein junges Mädchen, 
das alle diese Bedingungen erfüllt, in eine Abteilung 
des Sicherheitsdienstes ein tritt, wird sie als mögli- 
che Angentm vorgemerkt Nach einer Dienstedt von 
etwa zwei Jahren, während derer sie ständig diskret 
beobachtet wird, tritt man an sie mit dem Vorschlag 
heran, einen Auftrag im Aussendienst” za überneh- 
men. Ln Anfang handelt es sich am recht langwei- 
lige Arbeiten — etwa gemeinsam mit einer eefah- 


- renen Agentin einen neu eingereisten Ausländer zu 
beobachten oder einfache Erkundigungen einzuzie- 
hen. Falls das Mädchen sich als tüchtig .und zuver- 
lässig erweist, wird sie für höhere Aufgaben geschult. 

Die Bezahlung ist nicht weniger als verlockend. • 
Sie übersteigt nicht die zwölf bis achtzehn Pfund 
wöchentlich, die die junge Beamtin, ihrer Rangklas- 
se entsprechend, bei normaler Büroarbeit verdienen 
würde, zuzüglich den Ersatz der Spesen. 

Die unmittelbare Vorgesetzte der jungen Agentin- 
nen ist eine grauhaarige Dame, deren strengem, schul- 
meisterlichen Blick nichts entgeht Ausserdem wird 
ihre Tätigkeit, ohne ihr Wissen stichprobenweise 
von anderen höheren Beamten des Geheimdinstes 
kontrolliert. 

Eine junge Agentin — ich wül sie hier Betty 
nennen — , die kürzlich den Dienst verlassen hat, 
um zu heiraten, berichtete mir: „Die meisten Auf- 
träge sind langweilige Routinearbeit, aber hie und 
da übertrug man mir doch eine Aufgabe, die weib- 
lichen Charme und etliches Schauspielertalent ver- 
langte. 

F.inmal handelte sich um einen, jugoslawischen 
Diplomaten, der im Verdacht stand, als Verbindungs- ■ 
mann einer ganzen Reihe von kommunistischen 
Agenten in England zu agieren. Da er das Vorrecht 
der diplomatischen Immunität genoss, konnte man 
ihn nicht ohne weiteres voriaden und verhören. Die 
Sache wurde so arrangiert, dass ich ihm anlässlich 
eines Gesandtschaftsempfangs vorgestellt wurde, bei 
dem ich als Sekretärin eines höheren Staatsbeamten 
auftrat. Ich tat, als wäre mir der ungewohnte Cham- 
pagner zu Kopf gestiegen und erzählte ihm unter 
weidlichem Kichern und Lachen, welch interessante 
Dinge ich in meiner Stellung zu hören bekomme 
und wieviel ich aasplaudern könnte, wenn ich nicht 
zur Geheimhaltung verpflichtet wäre... Erstunli- 
ch erweise verfing die Methode. Der Jugoslawe lud 
mich für einen der nächsten Abende zum Dinner 
ein. Er fragte mich scheinbar beiläufig über meine 
vorgebliche Arbeit ans, und ich neckte ihn mit mei- 
nen „Staatsgeheimnissen”. Er lachte, war aber sehr 
interessiert. Alles in allem kam ich vielleicht zehnmal 
mit ihm zusammen. Meine Rolle war ganz einfach. 
Ich taC alTwire ich ungeheuer geschmeichelt und 
beeindruckt, dass ein „richtiger Diplomat” mich mit 
seinem Interesse beehrte. Ich fragte ihn mit gespiel- 
ter Naivität nach seiner Tätigkeit aus und stellte 
mich, als könnte ich gar nicht genug von den inter- - 
essanten Dingen hören, die er mir erzählte. 

■ Andere Agenten beschatteten, ihn auf den häufigen 
Reisen, die ihn in alle Teile Englands führten, doch • 
in diesem Stadium der Angelegenheit war es urt- 
möglich, festznstdlen, welche dieser Fährten er zum 
Vergnügen unternahm und welche dem Zweck dien- 
ten, die Verbindung unter den ausländischen Spionen 
herzustellen. Der Unterschied stellte rieh dann auf 
merkwürdige Weise heraus. Zwei oder dr eimal stimm- 
te der Bericht^ den er mir von seinen Ausflügen gab. 


nicht mit den Beobachtungen meiner Kollegen 
ein. Es waren gerade diese Reisen — über 
mir. ganz mechanisch unpräzise „Deckbei 
gab — , auf denen er mit seinen Informant© 
sammentraf. Ein paar Monate später wurde der 
plomät, aus dem ich eine Menge nützlicher L 
- mationen herausgeholt hatte, in aller Stille eisi 
England zu verlassen. Er hatte bis zum ScUuss i 
gemerkt, welche Rolle ich spielte. Ich glaube, er 1 
die Hoffnung aufgegeben, aus mir etwas Braue 
res herau&zubekommen, doch er schien meine 
Seilschaft: anziehend zu finden.” 

Die britischen . Spionagebe amtinn en spielten 
wichtige Rolle bei den Beobachtungen, die schl: 
lieh zur Rückberufung des zweiten Sekretärs 
.Sowjetbotschaft in London, Wasüi Doscbdelew, f 
ten. 

Da man Anlass hatte, Doschdelew für einen 
Leiter der russischen Spionagezentrale in Engl 
zu halten, wurde er vom britischen Geheimdi 
scharf beobachtet. Einer älteren englischen Ager 
die genau so aassah wie jede andere harmlose Hi 
frau, gelang es, rieh an den Nebentisch zu setzen, 
er einen seiner Informanten in einem Londoner Lyc 
Rest a u r an t traf. Einige Gesprächsbrocken, die 
auffing, deuteten darauf hin ,dass in einigen Minu 
weitere Spione erwartet wurden. Sie setzte dar 
rasch einen Plan ins Werk, der für sol che Falle 
voraus vereinbart war. 

. Beobachtet von einer in die Sache eingeweih 
Kollegin, verschwand sie in der Damentoilette u 
kritzelte dort eine Meldung . auf einen Zettel, den 
hi einem wasserdichten Plastiksäckchen im WC v 
barg. Sobald sie zu ihrem Usch zorückgekehrt w 
erhob sich ihre Kollegen, barg die Botschaft u 
teilte deren Inhalt telephonisch dem Hauptquart 
des MI 5 mit. 

Wenn allein im Lauf des letzten Jahres diplom 
tische Vertreter des k ommrmigHEf-Bgn Blocks in vi 
Fällen schleunigst in ihre He imat zurückberufi 
wurden, ist dies nicht zuletzt der- Arbeit da? britisch« 
-Konterspionage- Agentinnen za werdanken. Sie habt 
sich als erstklassige Kämpferinnen im kalten Krii 
■gezeigt ühd oftmals triumphiert, wo nnqrawffccl 
Agentinnen versagten. 

Ein Jahr vor seiner Festnahme pflog Gordon Lon 
dale geheime Beziehungen zn emer jungen Dann 
die er im Jahr I960 auf der Brüsseler Wettansstfi 
hmg kennen gelernt hatte. Die hübsche Demse 
pers gehörte, was Lonsdale nicht wissen konnte,. der 
belgischen Geheimdienst an, doch im Gegensatz z 
Paula fand sie keinen Aulass, ihn zu verdächtigen- 
Paula Und ihre G efährtinnen fHfrren den Kamp 
■weiter. Die intime Atmosphäre ring inafffirie ffriitetei 
Bar, die Couch inr Studio eines ausländischen Diplo 
malen, im aflerstdilioiinsteii -Fall SMiiafif i mmer — - 

das sind die Knegsschanplätze, auf denen sie ihn 
■siegreichen Schlachten schlagen, CM' 
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"'~ ^ i Jahre 1969 erschien m. 

" lascher Sprache ein umfes- 
-' ■» Buch aus der Feder des 
; 3 and obersten Jugendlich' 
in Israel, David Reif en.Es 
1 ‘ -.’ sori ai-pädagogisch Inter- 
-r* te über die Gründe der 
'-'-VjH&rimmaläät miftlären, 
•’-V; auch als. Lehrbuch für die 
‘■'■t. . . [jgendgerich tsWese n . Tätigen 

• "Wo and Verbesserungen un- 
" V, Schulwesens und der so- 
' :v* I Hilfstätigkeit anregen. . 
r.,- -.Et brachte der Berttbor 

- j g Walter de Gniyter unter 
' :-,gang von inzwischen in- 
f getretenen - Gesetzen und 
' :kjena im Dezember 1972 

.„sten Vorwort von Chayipn 
.> . Cohn, dem bedeutenden 
, r jt am Obersten Gerichts- 
; sraels, die durch Dr. Har* 
.. -^. aor dnrchgeführte Uder- 
,.^‘he des RäfeirtAen Buchs 
•-T. h heraus. 

'j dem Vorwön sagt Chayim 
~ „Weil die Probleme der 
' dkriimnaHtäi heule allen 
. . " Vn gemeinsam smd, und 
‘ Tr ianc*rale Zusammenarbeit 
”" r; und tnehr gefördert und 
: lert wirf, ist die Erschhes- 
" “-Von kompetenter und zu- 
: Teiger Information . über die 
swo- g e wo n nenen Brfahnm- 
' ' m Jugendstrafrecht xmd 
r ■ : Straf p rozess von entscbei- 
‘- ■ii- Bedeutung." Als Beitrag 

''-internationalen Forschung 

■■■■ i Reifen auch veranlasst, 

• ■■'.Studie über, «das Jngekl- 
■ .?: hi hmeT die Darstd- 

- • rüber Systeme der .Jugend» 
• - '..srechnng in 5 anderen 
■ ,- i emzufugen — . rechtfer- 
-.■-i m Erscheinen des hebrä- 

- - -^schriebenen Buchs in 

:her Uebersetznng.. dfo 
... für den landfremden Le- 
j Gefahr mit sich bringt, 
Zf»m dunklen BHd der vor 
ngendrichter kommenden 
.atrass Straffälligen’ ’mni ' ^der 
. . .. ^bedürftigen _ die, poae?; 

. terUchen. Wd ■ Leistmgs- 
: • ! '’ ‘ unserer Gesamtjngend 
_ 'n sehen. 

selbst, von denen viele 
' T-rigkeäen haben, einen so 
»reichen Text in bebräi- 
. . £ „Sprache zu lesen, bringt 
~ -iersetzune ^ie MögBcfa- 
“,'*ns lacht über eia wenig 


Ein Lehrbnch von David Reifen 

Von MARGARETE 
TUKNOWSKV-PINNER 


ISRAEL NACH RICHTEN ' DIE rm 

in brael-Sehiitz 
and der Jagend 

. - ■ m 


j weniges aus dem umfangreichen 
Buch erwähnen: in der gesetz- 
geberischen Ordnung zJB. die 
Fesdegung. der Altersgrenze für 
Kinder .und Jugendliche, die 


bekanntes Gebiet zu informie- 
ren und vielleicht auch die An- 
regung zu wichtiger jugendpflf- 
gerischer Mitarbeit, oder doch 
za gerechterem Urteil und, vor- 
sichtigerem Verhalten. 

. Denn wenn wir, in der PoDueä- 
j ffrrffartfc lesen, dass von den als 
„Uebeltäfer" 3» übergebenen 
Jugendlichen der weitaus gröss- 
te Teil Kinder zwischen 9 und 
12 Jahren smd, die „Bag^teH- 
Vergehen " 1 begingen über die 
das Protokoll dem Jugendge- 
richt überhaupt nicht , zugeleitet 
wird,. sollten die erzürnter An- 
zeiger an ihre eigene Kindheit, 
oder an Ungezogenheiten ihrer 
Kmder denken: nicht , viele Kin- 
der wachsen völlig „schuldlos 
auf. Nur dass gebildete Eltern 
selber mit Erriehungsschwierig- 
keiten fertig werden oder zur 
Not einen Jugendpsycbologen 
zur Hilfe heranziehen 
Von den bei der Polizei Ge- 
meldeten sind aber- sehr viele 
herumstnrtefaende Kinder von 
Ettern, die aus afrikanischen 
oder asiatischen Ländern ein- 
wand erten und die nicht nur 
den .schweren Problemen, die je- 
de Immigration mit sich bringt, 
gege nöbe retehen, sondern dem 
Uebergang aus einer patriarcha- 
lisch und autorativ geordneten 
in eine -westlich -orientierte Ge- 
sellschaft. Das Reifen 'sehe 
Buch ist voll von Beispielen, fh 
denen Väter von straffälligen 
Kindern — oft Väter, die früher 
zör EUfe flrres Kreises gehörten 
: — den Richter um seinen Bei- 
stand bitten, wefl sie nicht wis- 
sen, wie sie ihre Kinder, .die von 
dem richtigen Weg abfriten. 
zum Guten zuröckführen kön- 

, > » . . ~»*rm - . «••*■* f- r. ■ £., ,‘ t „■ •, , 

nen. 

Es wt «ns von vielen Ver- 
diensten David Reifens, dass In 
PoBzefatatiönen besondere Ju» 
geodsaifriluaga mit psycholo- 
gisch und. soziologisch geschul- 
ten Beamten zur .. ersten Ver- 
Inehmnng besohüldägter Kinder 


Abtemmgennurindeogrös^i^” 


Städten, und aiK± dort bedeutet 


die Vernehmung und Behand- 
lung des als straffällig Gemelde- 
ten oft eine seelische Erschütte- 
rung, deren Folgen schwer ab- 
zuseben smd. 


unterstellen. Nach einer schon 
von der M andalsregierun g ge- 
troffenen, trotz häufiger Kritik 
auch m den letzthin in kraft ge- 
tretenen Gesetzen beibehaltenen 
Ordnung umfasst sie 9— löjfitai- 
ge Jungen, 9— -18 jährige Mäd- 
chen. Dass ein neunjähriges 
Kind nicht . vor den Richter, 
sondern vor eine pädagogische 
Instanz gehört, wie dies in 


Allerdings kann das Eingrei- 
fen der Polizei, wenn es mit 
genügendem Verantwortungsbe- 
wusstsein geschieht, dem auf j „ . 

Abwege geratenen Kinde und 'Schweden geschieht, ist hier oft 
seinen Eltern auch entscheiden- 1 genug gesagt worden. Die Kri- 
den Nutzen bringen. Denn wenn ,tik David Redens in Hem be- 


Blinde Lehrerin erhaelt 
Joint/Malben-Stipendium 


die Polizei die Verfolgung der 
Sache für notwendig erachtet, 
übergibt sie sie einem beson- 
ders . geschultem Jugendfürsor- 
gier. dem „Karin -Mi» chan” zur 


spreche oen Buch richtet sieb 
aber auch gegen die obere Al- 
tersgrenze für Jungen. Er fragt 
(wie wir glauben mit Recht), 
warum das Staatsrecht die Zeit 


(AS) — Was Willenskisö, 

Mut und Ausdauer an Wundem 
■vollbringen können, das bewies 
die junge Lehrerin Ellen Rubin, 
che dieser Tage auf Grund eines 
Stipendiums in eine bekannte 
New Yorker pädagogische 
Hochschule auf genommen wur- 
de, um dort das Diplom eines 
Magister - (M-A.) des Faches 
Sonde rerziehung zu erwerben. 
Dies soll die Krönung einer be- 
reits erfolgreichen Lehrerkanie- 
re Ellen Rubins sein, die im 
Alter von 17 Jahren ihr Augen- 
licht verlor. 

Erst 14 Jahre zählte Ellen 
Rubin, als sie plötzlich gegen 
Möbel anznstossen und in einer 
nebelhaft sich verdunkelnden 
Welt zu leben begann. Ihre El- 
tern in Baltimore. USA brach- 
ten sie zu einem Augenarzt und 
liefen darm mit dem Kind von 
einem Arzt zum andern. Doch 


exakten Untersuchung. Diese 'der Reife, die dem jungen Men- 
bezieht sich auf den geistigen sehen das Wahlrecht und die 
und körperlichen Gesundheits- ■ Dienstpflicht znsprichi. auf 18 
zustand des Beschuldigten, auf festlegt, ihn aber strafrechtlich 
sein gesamtes Vorleben, auf sei- mit 16 Jahren dem allgemeinen 
ue Familie und das MOiea, in Rechtssysiem unterordnet, 
dem er aufwachst In den Fäl- ) j}; e zweite Funktion, die dem 
len« in denen das Jugendgericht ( Jugendgericht; zusteht, dar Ju~ 


ober Schuld oder Unschuld zu 
entscheiden hat und nach sei- 
ner Entscheidung die Strafe 
oder Erziehungsmassnahmen 
festlegt, wobat der Kazin-Miv- 
chan der Verhandlung bei, und 
sehr oft bestimmt der von ihm 
vorbereitete „SozfadbericbP* den 
Jugendrichter. Unterstellt der 


gendschntz verlassener, vernach- 
lässigter oder an Elternhanse 
gefährdeter Bänder, kennt not- 
wendigerweise diese Altersbe- 
grenzung nicht. Hier liegt dem 
{Richter ob, notfalls schon für 
"Neugeborene zu sorgen. Die 
häutigste Unterbringung für sol- 
che Kinder ist bei uns — wo 


Richter, nach sorgfältigster, an weit wenigcr Pflegefamilien, wie 
ein gesetzlich bestimmtes. aber| etwa ^ Dänemark, bereit und 
auch von- seiner Intuition und ' 
seinem Menschen Verständnis ab- 


hängigen Verfahren, den als 
schuldig Erkannten der Aufsicht 
des Kazin Mivchan frn Deutsch- 
land nennt man ihn deshalb 
,JJewäbniDgshet£er”). so beginnt 
für diesen eine weitere beson- 
ders schwierige., und verantwort- 
liche Arbeit; epe Führung des 
Kindes. . die Belehrung der El- 
tern, der Lehrer oder Arbeitsge- 
ber, die ständige Verbindung 
mit der für die Familie zustän- 
digen Fünwrgestelle .usw., eine 
Arbeit, die nicht immer erfolg- 
reich .sein kann, dadurch aber 
und Jugendlicher eingerichtet |©ich t ihre Bedeutung verliert, 
warfen. Dodh gibt es solche Wir können hier nur noch 
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Schetta. Herne beherrscht sie 

nicht nur die hebräische Spra- 
che in Wort und Brailleschrift, 
sondern sie kann sogar Neue- 
rungen und Verbesserungen auf 
ihr Konto buchen. Als säe fest- 
stellen musste, dass die hebräi- 
sche Braällctianskription unbe- 
friedigend schrieb sie selbst 
ein neues Buch zu diesem The- 
ma, däs von der jüdischen Insti- 
tution für Braille in den USA 
heraasgegeben wurde. 

im Jom Kippur-Krieg wurde 
Ellen Rubin vom Sicherbeitsmi- 
nisterium ersucht, mit blinden 
Soldaten zn arbeiten, sie zu be- 
treuen und zu unterrichten. Die- 
se Arbeit setzte sie auch nach 
dem Kriege auf freiwilliger Ba- 
sis fort. Häufige Vorträge über 
die Rehabilitierung von Blinden 
gehörten gleichfalls zu ihren 
Aktivitäten. 


der Kleinen konnte medizinisch, 
nicht geholfen werden. Man] EU«» w*« 411 ““ “ 
stellte fest, dass Ellen au „Reti- 1 drei-Ziminerwohming in Beer- 
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” Unroastag, 3UÜ.1974 
- • lrichten: jede Stunde. 

Progrannu As 
-• Berühmte Künstler — die 
-;;'vSingers, .Benny Good- 
^Renata TebaMi, Mario 
.. «raaco, d»j israelische Blä- 


Brief von Ada Brodski (Wie- 
derholung); 00.10 Ein kurzes 
Gedicht. 

Programm Bf 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikaliscfae Uhr, 6 39 Eine Mi- 
nute Hebräisch; 7.35 „Gru- 


ciuovy, uw, jm. xvifo v^v • 

- ■ '■ -..«tett und/. andere; 9-05 jw* ^cht"-, S.15, Morgen* 

- - . - . ■ w . tn.05 Für die Haus- 


'^d'läägc— - . Pucdni: Auszü- 
' '* ■" „TnrfflBriötT, _ Dirigent 


Programm; J0.05 Fllr die Haus- 
frau; 12.05 Im Arbeitsrhyth- 


„iuiubuoi , _ uuigcui — - — _ - j ... »an« 

-* 1 ^>bsdoiti ,! i0.05 bas Neue \ mos; 12.30 Unsere l ^ r ’. 

; : “spielt Kammer-, Chansons und Nemgkeiten, 


cfT;-7 ' 





von PSsEtti und Dvorak 
.c: k riuüfamg> UBO Volkatüm- 
■ Hebräisch; .11 J5 und 

Pro^amm für Schulen: 

md,12JJ5 .Lied und Cban- 
, „335' Morik für zwei KJa- 
. : ” -i J3-05 Mittagskonzert- 
KJarinettenqnimett; 
v- 'iefE . Scmate' . Nr. 5; 
j-^nninofff ' jfcr. ;Flieder 
14.10 Fth Mutter and 
-z ’ 15.05 Radjowissen: 

' .'inittea und' Mlihärdoktrin; 
Literatur .für Lehrer imd 
der Mhlrisclirfean 15.50 
.«precinms 16.10 Eine 
... HÄÄsdfe’ 16.11 Das 
■ . *' -‘mer Symphonieorcbeaer- 
> . ^Hedohrfun^ . des 

'' is unter Lukas Foes? ;K*-' 
V. •;£■■' . Se*er, StrawiiBky, Cop- 
• ‘ $;• ralrns; il&.05.Die Woche 
Ki»sBe^ .l8^Q .Ueber Ar- 
■ d Arbäend« 18.55 Für 
■ ’^vniflwärt; 1935 Leiciite 
S-.-he Musik; 1930 Rezita- 
ds der Bibel; 20.05 „Hier 
V. . Nr. 1"— Musikalisches 
• • ' n; 21.00 Neue Klänge — 

y 0— Tonbaadaufnahmen 
„ 'deutsche RadiobdiSrfe); 
"ifa gann für"- die FamiBe 
1 ■' >'Baisd); 23.05 

■ „ .; unsterbliche Geliebte” , 
- ■" «mae ria um BeetiKJVfinS 


1440 und 16.10 „Dir und mir": 
15.52 Jüdische Bräuche and 
Begriffe; 16.10 Eine Minute He- 
bräisch: 16.11 and 1635 Chan- 
sons ans aller Welt; 16 30 
Rätselraten — in Fortsetzungen 
— mit Schmuei. Rosen: 17.10 

Radiobühne; 18.05 Orientalische 
Weisen; 18.45 Täglicher Sport- 
bericht: 21.05 JD“ ist Ge- 
schmacksache”: 22.05 Lieder der 
Völkern 23.05 und 00.10 „ Unten 
uns” —Gespräche über persön- 
liche Probleme im Studio and 
per Telefon. 

Sender Bh 

•19.00 und 20.00 Nachrichten; 

. 19.05 und 20.05 .Wer furch- 
tet sich vor Pop”?.. 

......v M®tär«nd«rr.. 

Nachricbten; . jede ; Stunde: 

: 6.05 und .7.05 Morgenklänge; 
8.05, 12.05, 17.05 und 00 05 
Nächrichtenjournate: 9.05 Grüs- 
■sc. mit dnfem Lied; 935 rro- 
jramm mit einem Juristen über 
„das Red*" 10.05 und 11.05 
„Warm und schmackhaft”: 10.55 
Programm 1 mit TJri Sela; 11-5 
Kurze chassidische Erzählung 
(Raw Sduänel Hacohen Avidort 
1225 «Stern zur Mittagszeit ; 
13 . 05 , Sanrnff Davis im r“ 6- 
chsü Hatittbot” — Wiederholung; 
14.05 und IS JOS »Zwei tas 


vier”; 16.05 Rufen Sie bitte an — 
Die Mannschaft beantwortet 
Fragen der Hörer über Tages- 
probleme; 17.40 Chansons für 
jedermann; 18.05 „Out of 
bounds” — das weltliche gegen 
das rabbinische Gesetz; 19.05 
ram Kenjuk); 20.05 Wuosch- 
, .Neben bei bemerkt" (mit Jo- 
ram Kenjuk); 20.05 Wunscfa- 
programm — Chansons; 21.05 
-Sei Da der Richter" .Wiederho- 
hmg); 22.05 und 23.05 Heute 
abend — direkte Uebertragung — 
mit Josef Lapid: 23.45 Mitter- 
nachtsgespräch — Jizchak Liwni 
— Rund nm den Film: Der 
Exorcisi": 

Id der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen leichte 
Musik, Lieder Chansons. 

SchräfemsehprogramnK 

8.15 Geometrie; 9.05 Sprach — 
und Literatu runterricht; 9.25 
und 1220 Naturkunde .Physik; 
,10.00 Technologie^ 10.20 Rech- 
|neh: 10.45 Programm für die 
Kleinen:. 11-25 Naturkunde: 
12.00 . Zeichnen: 12.40 Die 

Lehre von der Elektrizität; 13.00 
Französisch. 

- Fentsebprogramm: . 

1730 Nachrichten; 1732 Zir- 
kus; 17.40 Die Welt von Wdt 
Disney: 1830 bis 20.00 Pro- 
gramm und Nachricbten in ara- 
bischer Sprache: 20.00 Doku- 
mentarfilm: „Cäsars Reisen 

durah die Welt" — ^Der Ky- 
her Pass": 2030 Mabat; 21.00 
.üawai fünf nuIT; „Zeügeredrt 
sterben"; 21 J0 Chaitie Chaplin 

Filme ans den . * Jahren 

1915-16: iDer- Feuerwehrmann''; 
22-15 Spiel der Woche . — 
Sportschau; 22.40 

«»Jmirty Nachricht en- 


fähig zur ihrer Betreuung smd 
— das Kinderheim. Reifen wi- 
derspricht der oft ausgesproche- 
nen Behauptung, dass «die 
schlechteste Familie dem besten 
Heim vorznrieheu' ist.” Dabei 
betont aber auch er die Schä- 
den der Herinevziebuo g — vor 
allem dett,-dass die wefta« mtf 
sten Heime mir Kinder einer be- 
stimmten Altersstufe snfneh- 
men. Dieser Zwang für das 
Kind, rieh von Menschen, an 
die es sein Heiz hing; wieder 
und wieder zu trennen, macht, 
dass sich Kleine verlassen, ja 
betrogen fühlen. „Gefühl s- 

snnnpfheft”, welche , Strafrich- 
ter nicht selten bei Verbrechern 
I feststellen, erklären Psychologen 
i aus frühem Erleben des 
j schmerzlichen Verlnssenseins. 
Und nicht nur statutarische 
Gründe führen dos Heimkind 
zn dem bitten) Gefühl ent 
täuschten Vertrauens: es gibt zu 
wenig ausdauernde Heim-Erzie- 
her — wobei der Wechsel guter 
Kräfte oft nicht von dem Ein- 
zelnen abhängt, sondern von 
administrativen Massnahmen. 

Es ist aus diesen Erwägungen 
heraus, dass David Reifen als 
verantwormngsbewwKter Ju- 
gendrichter bei Verhandlungen 
über gefährdete, aber auch über 
straffällige Kinder und Jugend- 
liche alles daransetzt, die so 
oft gestörte Beziehung zwischen 
Eltern und Kindern wieder her- 
zustellea. Wenn er es für rich- 
tig hält, 'wenn er Zeichen einer 
Annäherung zu sehen glaubt, 
scheut er darum vor immer 
neuen Terminen, also vor oft 
sehr langem Hinauszögen) des 
Urteils nicht zurück — und ei- 
nige der von ihm dem. Buch an- 
gefügten oder in den Text em- 
gefngten JFflHbefepIele 0 D ■ zei- 
gen. dass diese, oft bedenklich 
scheinende Methode zn Erfolg 
führte. 
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rütis pigmentosis", einer unheil- 
baren Augenkrankheit leide, die 
mit Sicherten zum Erblinden 
führen musste. 

Für das junge Mädchen stürz- 
te eine Wdt zusammen. Doch 
alsbald regten sich in ihr unge- 
ahnte Kräfte des seelischen Wi- 
derstandes. Ihre Verzweiflung 
hatte solche Tiefen erreicht, 
dass es „nur mehr aufwärts ge- 
hen konnte.'* Noch vermochte 
Ellen ihren Weg ins Klassen- 
zimmer zu finden, obwohl sie 
die Gesichtszuge der Schulka- 
meraden nicht mehr unterschei- 
den konnte. Im letzten J3hr ih- 
res Mitt risch ul-Besnches, als sie 
bereits überhaupt nichts mehr 
sah, musste die Erblindete in 
die Klasse geführt werden. Ein 
Sonderlehrer kam zu ihr nach- 
hause und unterrichtete sie in 
Brailleschrift sowie in der Ver- 
wendung eines Blindenstabes. 

Nach Israel kam Ellen im 
Jahre 1968. Sie lernte im Ulpan 
Motdcin bei Haifa und im Re- 
habilhierungszentnmi auf den 
Namen George Simons in Beer 


Schewa. Sie führt ein reges ge- 
sellschaftliches Leben, empfängt 
G&ste daheim, kocht, naht, 
strickt, bewegt sich selbständig 
auf den Strassen, und wird jetzt 
auch in New York mit der Un- 
tergrundbahn fahren und sich 
allem — mit ihrem Btmdenstab 
— in der Metropole zurechtßa- 
den. Den Stab rieht die junge 
Lehrerin einem Blindenhund 
vor. Mit dem Stab kann sie bes- 
ser Hindernisse, wie den Rand 
des Bürgersteiges oder Treppen, 
feststeflen. „Einen Stab muss 
man auch nicht füttern oder auf 
die Strasse führen, damit er 
seine Notdurft verrichtet oder 
Bewegung macht und man 
muss auch nicht hinter Nim her 
putzen" meint sie lachend 

Ellen ist der Ansiebt dass in 
Israel ein starker Bedarf an gut 
ausgebQdeten Lehrern für Be- 
hinderte besteht Vor allem be- 
nötige man diplomierte Lehrer 
für die Blmdenbetreuung und 
-Ausbildung. 

Malben/Joint unterstützt Son- 


derschulen für die Ausbildung 
von Sozial heitern wkI erteilt : 
auch Stipendien an Studenten, 
die Sonderieismngen auf dem 
Gebiet der Bebmdertenrebabüi- 
tiening in Aussicht, stellen. 
Nachdem Ellen jetzt an der 
„Bank Street "-Sch ule für Päda- 
gogik m New York auf genom- 
men wurde, griff ihr Malben/ 
Joint mit einem Stipendi u m von 
2500 Dollar unter die Arme, ■ 
da ihre eigenen Ersparnisse 
nicht ausgereicht hätten. Die 
Summe ist als Beihilfe für das 
erste Studienjahr gedacht Es 
handelt sich um einen Ansatz 
zu einem präzedenzlosen Pro- 
jekt der Rehabilitierung Behin- 
derter in Israel. 

„Die Zeit der Amatemarbeit-, 
auf diesem wichtigen Gebiet ist. 
für immer vorüber!** meint die. 
junge Btindenlehrerin. 

JAHRESKONGRESS 
JUEDISCHER B EGRA BBNB- 
4NSTALTD IREJCTOREN 
IN ISRAEL 


KINOPROGRAMM 


Vierhundert Direktoren ame- 
rikanischer Begräbmsa n sta l teu 
werfen den 47. Jahreskongress 
dieses Berufszweigs in Jerusa-- 
lern abhaken. Der Berufszweig 
hat beschlossen, diese Zusam- 
menkunft „zum Zeichen der 
Sympathie frn - Israel" nach hier 
zu verlegen . . . 

Die Eröffn ongszeretnonle fin- 
det am 3. November um 9 Uhr 
morgens im Hotel Diplomat in 
Jerusalem statt Das zentrale Re- 
ferat hält Frau Lea Henddson 
über das Thema „Rehabilitie- 
rung von Kriegs witwen”. Der 
Oberrabbiner der Armee AJuf 
M. Piron referiert über die 
Ueberfühnrag von Gefallenen, 
die provisorisch bestattet wer-, 
den und dann auf Kriegerfried- 
höfen ihre letzte Ruhestatt fan- 
den. Auch . ein aussenpolitischer 
Vortrag eines Repräsentantm- 
des Ausscnmißisteriurns sowie 
ein Vortrag Prof. J. Jadins über' 
Massada ist vorgesehen. Die, 
Gäste werden auch Sehenswür- 
digkeiten in Jerusalem und hu 
ganzen Lande besichtigen. 


TEL-4VIV 


ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA Marne 
CINEMA ONE: Sleeper 
ONERAMA: Charly 
and a Halt 
CHEN: Paper-Moou 
DEKEL: Blaring Sa ddlere 
DRIVE IN: 7.15 Carry on 
Doctor 9.45 The Take 
ESTHER: The Exorcisf 
GAT; American Graffiti 
GORDON: The Bdstöne Fox 
HOD: Lepke 
lIMOR- The Exoreist 
MAXIM: My Darling Slave 
MOGRABI: For Pefe's Sake 
OPHTR: Watcb out, we are Mad 
ORDAN: The Cndfuibn 
ORLY- S*P*Y*S 
PARIS: The Effect of Gamma 
Rays *w Man ir rfae Mcxm 
PEER- Sleutt. 

STUDIO- Lu Gm- ■- Bocffe 
rCHELKT: La nlanete sauvage 
TEL-AVIV: Zardoz 
ZA FON: Deux Hommes dans 
la VOte. 

RAMATGAN 

KINO ^JU.Y: 7.15 und^O 
Blarige Saddle 
4.00 Uhr Cat Ballon 


HAIFA 


AMPHJTHEATRE: Watcb «n 
we are Mad 
ARMON: Paper Mcxm 
ATZMON: V Exorohr 
CHEN: La Grande Bonffe 
MORIAH: Le CJuema de Pana 
MI RON: The Exorcim 
ORAH: Serplcc 
ORDAN: KJ Ute 
ORION; The Black Tiger 
ORLY: The Sting 
PEER: Charlie and a Ralf 
RON: For Pete ! s Sake 
SH A VIT; The Day ot tiw 
Dolphm 


JERUSALEM 


AR NON: Some Lite H Rot 
CHEN: Swcdish Flightgirls 
HAB1RAH: Love so lesder 
so Violent 

lERl'bALEM: The way w» 
Ware 

ORGLL; La Bonn* Armee 
SEMADAR: PapiUou 
KON: Papet Moor 
ORNA: The Heartbreak Kid 
EDEN: Three the Haid Way 
EDISON: Mahkuro 
MITCHELL: Charlie and a Bah 
ORION: The Exoreist 



Donnerstag, nachts bis 23.00 
Ohr- - / 

Sehe in kein 27, Tel. 284791, 
leh. Hamaccabi 33, Tel. 44999S 
Ramat Gas und Umgeh ang: 
Bialik 30, TeL 723674. 

Bari Brak: Rabi Akiba 62. 
Petach Tikwa: Chowewe Zion 40 
Herzlia u. Umgebung: 

Ramat Hascharon, Ussüddän 41 
Natama: Weizmann -13, 

Tel. 23866 
Bat Jam: Ramat toset 
Cbokm: Trmnpeldor 4 
: Beer Schewa: Schikun B, 


Bialik Nr. 5. 

Haifa bis Al Uhn Massada 1, 
TeL 662289 Abj21 Uhr MDA 
Tri. 51223. Kirj at Elie ser. 
AERZTENACHTDIENST: 
Dr. Har Even, E p st e instr 6 , 
TeL 44328. 

Magen David Adom: Aerzte 
Nachtdienst f.-A^ Tel. 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 

.7 Uhr morgens. 

gnpat Chollm ^laccabP* 
Arad: MDA, Tel. 057-97222. - 
Asrii -, nd: MDA, TeL 22222. — 
Bat Jam: MDA, TeL 863333. “ 


Cholou: MDA, TeL 843132. — 
Gasch Dam MDA Ramat Gau, 
Hagagalsir. 42, TeL 781111. - 
Htß"x MDA, Tel. 981333. — 
Haifu: MDA, Telefon 10L — 
Jerusalem: MDA, Telefon J01-— 
Kiriat Ouos MDA, Telefon 
78111*2. — Natanim MDA, 
TeL 23333. - Petach TKira: 
MDA, Tel. 912333. - RIsdum 
L cr'. -'i MDA, Td. 942333. - 
Tri Aviv. MDA, TeL 101. r 
Zfafe MDA, Td. 101. 

Knpat QtoHm «Aasaf*. Td 
Aviv, Tel. 101. Gusch Daa, TeL 
781111. Bat Jam. Td. 863333. 
Cholon: Telefon 843133. Ha ,r • 
Allgemeiner u. Kindaarzt, Td. 
254530. 


Am S.l 1.1974 


erechdneu 


NEUE 

BRIEFMARKEN 



David Ben Gurion- 
Gedenkmarken 

(IL 025. 130) 

100 Jahre 
Weltpostverein 

0L 8.25, U0) 

Zusätzliche Werte 
ans der Serie 
Landschafts-Sme 
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Wiedergutmachungs- 
Renten erhoeht 

Das Eafechadjgnngsamt Ber- 
lin haf. Wjftdgrg^i f i paf.hiinjggamp - 

fängern Mitteilungen Ober die 
Erhöhung der Entschädigungs- 
re nie n (Berufsschäden. Gesuod- 
beitsschadea nsw.) zu geschickt. 
Du diese Erhöhungen noch 
nicht vom Bundesrat, wie ei 
gentlich erforderlich, bestätigt 
sind, gelten die erhöhten Zah- 
lungen als Vorschusslei5tm>gen. 
Dies wird in einem beigelegten 
Blatt vom Berliner Eotschädt- 
gungsamt auch ausdrücklich 
vermerkt. 

VERHANDLUNGEN 
OBER SOZIAL- 
ABKOMMEN 

Vertreter der deutschen So- 
zi alversich erungsbehö rde n haben 
One Verhandlungen über die 
Durchführung des gegenseitigen 
Sozi al abkomm ens mit Israel 
nunmehr in Jerusalem abge- 
schlossen. 


.n'mit or ttt* 


,v .1 


Nach der Gipfelkonferenz von Rabat 


DEUTSCHE STIFTUNG 
UEBERGEBEN 
Klaus Werndl von der Deut- 
schen Botschaft in Israel über- 
gab au Prof. Lew Fischebon 
von Zoologie-Abteilung der Uni- 
versität Tel Aviv eine Spende 
der vklexander von Humboldt- 
Stiftung" im Werte von 60.000 
TT_ Am 7. November wird Prof. 
Wladimir Zeltner von der Juri- 
stischen Fakultät dieser Univer- 
sität eine Bücherspende der 
„Fritz Thyssen - Stiftung' 1 im 
Werte von 50.000 LL erhalten. 


Bürgermeister von Netania wurde 
mit einer Handgranate bedroht 


Mit einer entsicherten. Hand- 
granate in der Hand bedrohte 
der 62j&hrige Bauunternehmer 
Dow Eldad drei Stunden 
den Bürgermeister Ehr. Ben-Me- 
nachem und den Stadängenfenr 
Schalom Forer von Netania. 
Dann ergab er sich da 1 PofizeL 

Der Bauunternehmer, der 
schon lange Jahre in Netania 
lebt, kam gestern früh zum 
Stadtin genieor und begab sich 
mit diesem zusammen gegen 
930 Uhr in das Büro des Bür- 
germeisters. Dort zog er eine 
Handgranate und drohte, diese 
zur Explosion zu bringen, wenn 
seinem Antrag auf Erteilung ei- 
ner Baugenehmigung nicht so- 
fort entsprochen wird. In Wirk- 
lichkeit handelte es sich jedoch 
um die Einstellung eines Bau-{ 
Projekts, die durch Gerichts be- 
schloss verfügt wurde, weil der 
Bauunternehmer gegen die Ver- 
tragsbestimmungen verstossen 
haue. Bürgermeister Dr. Ben- 
Menachem versuchte, den über- 
aus erregten Bauunternehmer 
zu beruhigen. Inzwischen traf 
der Polizeikommandant von Ne- 
tania. Raw-Pakad Kalman Bo ni- 
ste in, ira Büro des Bürgermei- 
sters ein, aber auch er konnte 
Eldad nicht überreden, die 


Handgranate wieder zn sichern. 
Der Bauunternehmer forderte 
eine Aussprache mit dem Jour- 
nalisten Natan Dunewitz. Re- 
daktionsmitglied d. Tageszeitung 
„Haaras", der sich ebenfalls im 
Büro des Bürgermeisters ein- 
fand- Erst gegen 12J0 Uhr ge- 
lang es, Eldad zum Verlassen 
des Zimmers und zur Uebergabe 
der Handgranate zu bewegen. 
Der Polizeikommandant ent- 
schärfte sogleich die Handgra- 


JUWELKN-BEHLER 
HAFTENTLASSEN 
Vor dem Bezirksgericht Tel 
Aviv wurde die Verhandlung 
über einen Juwelendiebstahl im 
Werte von einer halben Million 
Dollar fortgesetzt. Unter Anklar j 
ge stehen der 22jährige Mosche 
Malka und der 23jährige Nissizn 
Bncbamk, die eintreffeude Post- 
pakete als Sicherheitsbeauftragte 
zu kontrollieren batten. 

Manfred Meirntfc. der unter 
der Anklage steht, den Verkauf ! 


nate und beschlagnahmte eine 
Pistole, die ach gleichfalls rm 
Besitz des Bammtcmehmeis be- 
funden hatte. Dann wurde Dow 
Eldad verhaftet. 

Während des Vorfalls hatten 
sich Tausende von Ortsbewoh- 
nern vor dem Gebäude der 
Stadtverwaltung eingefunden. 
Sie wurden auf gefordert, sich ru- 
hig zu verhalten, damit der Bau- 
unternehmer nicht noch mehr 
erregt wird. Bürgermeister Dr. 
B en -Men ach em -erklärte, dass esJ 
ihm trotz der hohen Spannung 
gelang, die Ruhe zu bewahren 
und den Bauunternehmer davon 
zu überzeugen, dass sein Antrag 
trotz der (3ericbtsverfügxmg 
gründlich nachgeprüft werden 
soll. Eldad brachte als zusätz- 
liches Problem vor, dass er sich 
nicht mit den Mietern einigen 
könne, die Entschädigungen for- 
derten. 


Die Lotsen 
streiken wiedt 

Die Lotsen haben 
nach mi tt a g wiederum 
Streik begonnen, der. l<f. 
lang andaoem und der 
Streichung ihrer Löhnfr 
gen gehen soll. V A 

In den Häfen werden 
liehe Verzögerungen . c 
Der finanzielle Schaden 
sich . jedoch in Grenzen 
weil nicht allzn viele Sdt 
wartet werden. 

ZOLLSTREIK IN I* 
Für morgen haben di 
beamteD auf dem Ben 
Flughafen in Lodi 
angekündigt. Sie woDen ! 
se Weise die vertragticher 
langen für das Jahr V' 
durchsetzen. ? 

★ ★ * 

An einer Pilgerfahrt b*‘ - 
rael hatten 125 InvaticM : 
Frankreich, die an den.K* 
gefesselt sind, teilgenom 
Im Atter von 144 Jata 
starb ein Bewohner eint 
! fes bei Jenin im Westnfe 
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Neue Abweriungsgeruechie an der Boei 


der gestohlenen Juwelen ver- 
mittelt zu. haben, wurde gegen 
Stellung einer Kaution von. 
100.000 IL auf freien Fuss ge- 
setzt Sein „Mercedes” und eine 
Summe von 36.000 Dollar blei- 
ben beschlagnahmt 




Wenn die Situation iiu Nahen 
Osten sich schon vorher nicht 
durch besondere Klarheit aus- 
zeichnete, so ist sie jetzt — nach 
Beendigung der arabischen 
Gipfelkonferenz in Rabat - — 
noch unklarer geworden, falls so 
etwas überhaupt noch möglich 
war. Ein Zeichen für die allge- 
meine Verwirrung, welche die 
Beschlüsse von Rabat bei allen 
direkt und indirekt Beteiligten 
hervorgmrfen hat. bilden die 
jüngsten Erklärungen der Ame- 
rikaner. Bei einer Pressekonfe- 
renz erklärte nämlich Präsident 
Ford kurz nach Beendigung der 
arabischen Gipfelkonferenz, der 
E ntf loss der Konferenzbeschlüs- 
se auf die amerikanische Nah 
Ostpolitik könne noch nicht ab- 
geschätzt werden. Wenige Stan- 
den später wurde jedoch erklärt, 
es sei eine i Erklärung der Ad- 
ministration zu erwarten, derzu- 
folge die Beschlüsse von Rabat 
auf die amerikanische Nahast 
Politik krine" Einfluss haben 
würden. 

Wir können uns sehr gut vor- 
stellen, dass die Amerikaner tat- 
sächlich alle Anstrengungen ma 
eben werden, um ihre Politik in 
unserer Weltgegend konsequent 
wettenpfübten, denn davon 
bängt vor aßem die 1 Wahrung 
des amerikanischen Einflusses 
in der arabischen Welt ab. Nur 
ganz nebenbei sei bemerkt, dass 
davon auch nicht wenig die po- 
litische Zukunft von Dr. Kissin- 
ger abbängt. Konf ere nzteflneb- 
mer in Rabat haben jedenfalls 
ihre Beschlüsse als das Ende der 
Elssingeriscben Politik im Na- 
ben Osten bezeichnet. Wir sind 
an diesem Problem durchaus 
nicht nur theoretisch beteiligt. 
Die Zeit, da wir in Robe die 
Ereignisse auf ans znkommen 
lassen konnten, ist längst vor- 
über. Mehr noch, wer bisher die 
Politik der Amerikaner in unse- 
rer Weltgegend mit einigem 
Misstrauen betrachtete, der hat 
jetzt allen Grund, noch miss- 
tra irischer 3b werden. Es Hegt 
nabe, dass die Amerikaner ver- 
suchen werden, ihren zweifellos 
gefährdeten Einfluss ln unserer 
zn bewahren und 


was liegt näher als ein Versuch. . 
dies auf Kosten Israels zn tun? 

Auch wer an die ehrlichen 
Absichten Kissing ers glaubt und 
bereit ist, für die amerikanische 
Friedenspolitik israelische Kon- 
zessionen an die Araber zu ge- 
ben — auch er muss nach den 
Beschlüssen von Rabat die ge- 
schaffene Situation mit Besorg- 
nis sehen. Es besteht nämlich 
die Möglichkeit, dass die ameri- 
kanische Nahostpolitik tatsäch- 
lich beeinflusst wird und Israel 
sich eines Tages am Genfer 
Konferenztisch einer jordani- 
schen Delegation gegenübersieht, 
die im Grande genommen nichts 
anderes als eine vorgeschobene 
Gruppe von Strohmännern ist. 
Es wäre denkbar, dass Hussein 
letzten Endes mit den Vertretern 
der PLO zn einem Abkommen 
gelangt Der Zweck eines sol- 
chen Abkommens wäre wohl, in 
der Hauptsadie, den König Hus- 
sein — gegen ein gewisses Ent- 
gelt — die Kastanien für die 
Terroristen aus dem Feuer ho- 
len zn lassen, das heisst: .die is- 
raelischen Konzessionen im 
Westafexgebiei entgegenzuneh- 
men, am sie dann in die Hände 
der PLO za spielen. 


Verteidigungsminister Peres vor Universitaetssfudenten : 

Rabat bringt keine Lösung 

Warnung an die ßuergermeister des Westufergebiets 


Nachdem wiederum ‘ Gerüchte | frage nach Aktien stiege i 
über eine Abwertung des Israel-; an. 
pfundes kursierten, stieg der! LANDWIRTE 

Dollarkurs erneut an. Der BÖr-| PRODUZIERTEN MI 
senkurs für den Natnd-Doliar i Die Produktion von G 
betrug- 4.90 IL (7 Ag. mehr als* und Mflch sei jetzt wes 
; am Vortag) und der Schwarz-, angestiegen. Aus diesem 
jmarktkurs für den DoIlar.de müssten sich die Lar 
■ 5.15 IL (5 Ag. mehr aU am Vor- mit den derzeit gültigen I 
; tag). -zufrieden geben, erklärte. 


Die Gipfelkonferenz von Ra- 
bat brachte keine Lösung des 
Nahost-Problems, erklärte Ver- 
tMitwimjnninidw Schimon Pe- 
res in einem Vortrag in der 
Hebräischen Universität von Je- 
rusalem. 

MinwwiiiiwtviailWvWMiltfOlWOOOiWOOO 


Unsere Situation ist in dieser 
Beziehung vielleicht noch no- 
klarer als jene des Königs Hus- 
sein, Er kann n5mKrh in dem 
für ihn schlimmsten Falle das 
Spiel aufgeben, sieb in dem 
Schmoll winkel znrückziehen und 
die Palästinenser samt dem 
Westnfergebiet ihrem Schicksal 
überlassen. Er bliebe dann noch 
immer König von Ostjordanien, 
während wir uns sehr leicht ei- 
ner merkwürdigen Front gegen- 
über sehen könnten, in welcher 
die Amerikaner mit den arabi- 
schen Tenoristen Zusammen- 
arbeiten. W. T. 


In Nazaret fand eia 15jähri- 
ges Mädchen den Tod. Ein 21- 
jähriger Jugendlicher teilte der 
Polizei mit, dass dieses Mäd- 
chen Selbstmord verübt batte. 
Es besteht jedoch der Verdacht, 
dass es sich um einen Mord 
„zur Rettung der Familien ehre” 
handelt. 


BELEGSCHAFT E INER 
WERKST AETTE ARBEITET 
FUER ZAHAL 
(WT) — Ein Dutzend Mecha- 
niker und Autoschlosser der 
Autoreparatur-Werkstätte „Tal 
jmej Hanegev” (bei Schderot) 
flogen zn Beginn dieser Woche 
in den Sinai, um dort Müitär- 
fahrzengc zn überholen. Damit 
beginnt c> ne Aktion für welche 
sich 60 Mann dieser Autorepa- 
ratur-Werkstätte der Armee zur 
Verfügung stellen. Die Beleg- 
schaft wird in ungefähr sechs 
Gruppen emgeteüt, von denen 
jede eine Woche freiwillig für 
die Armee arbeiten wird. Auch 
Schüler der „ORT" -Schale in 
Scha’ar Hanegev, Kibbuz-Mit- 
glieder und Einwohner von 
Schderot sowie von Aschkelon 
haben sich dieser Aktion an ge- 
schlossen, welche der Leiter der 
■erwähnten Autoreparadurwetk- 
statte initiiert hat. 


Schmetzerfullt teilen wir das Ableben meiner lieben 
Frau, unserer guten Mutter, Schwester und Grossmutter 

RIFKA (REGINA) STELMANN 

mit. 

Die Beerdigung findet heute, Donnerstag, den 31.10.1974, 
um 12 Uhr mittags, von der städtischen B eerdi gungsixalle, 1 
Tel Aviv; Daphnastrass© 5, aus, nach CHOLON statt 
Autobus steht zur Verfügung. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Ueberpruefung der Milifaer-Enflassungen 
im Gange — viele sind tauglich 

(WT) — Im Rahmen der Ak- 1 lassnngeu ans dem Mflitärver- 
tion, mit weicher sämtliche Ent- 1 band überprüft werden, sind be- 
■mnMnmmHmma! reits zahlreiche Zivilisten als 

diensttangBcfa befanden worden. 
Sie werden demnächst — ent- 
sprechend fiirem Alter — in Re- 
serveeinhehen, oder in den Zj- 
vüschutz eisgerriht werden. 

Zorn Zweck dieser Uebcrprü- 
fung wurde in Tel-Hascbomer 
ein eigenes Rckrutienmgsbüro 
errichtet, welches im Rahmen 
der erwähnten Aktion gegen 
100.000 Militärdieigtenflassene 
überprüfen wird. Diese Tätig- 
keit dürfte ungefähr eia Jahr 
andacern. 


Was die Terroristen praktisch 
wollen, ist eine erneute Auftei- 
lung des Landes Israel. Nur je- 
ne Bewohner, die sich bereits 
im Jahre 1917 in diesem Land 
befanden, sollen lnerbleiben, al- 
le anderen aber das Land ver- 
lassen. 

Im Westufergebiet fet bereits 
festzustellen. dass sich viele, die 
bisher ihre Hoffnungen auf den 
jordanischen König Hussein 
aufbanten. bereits für eine Un- 
terstützung der PLO-Fotderun- 
gen entschieden haben. 

(WT) — Die Bürgermeister 
der Städte. Sm Westnfergebiet 
and verschiedene arabische Per- 
sönlichkeiten in OstjerasHlem 


wurden von den MQttäcgonver- 
u euren aufgefordert, dafür Sor- 
ge zn tragen, dass es unter der 
arabischen Bevölkerung zu kei- 
nen Ruhestörungen kommt. 

Berufene Beobachter meinen, 
dass die Extremisten in den be- 
setzten Gebieten die erwähnten 
Beschlüsse dazu verwenden 
könnten, um die arabische Be- 


völkerung gegen die israelischen! 
Behörden aafzahetzea; dabei j 
könnten Proteste gegen den Kö- 
nig Hussein als Vorwand für 
Ruhestörungen dienen. In den 
mit Sicherheitspioblemen be- 
fassten Kreisen herrscht aller- 
dings die Meinung, dass die Be- 
schlüsse von Rafcrat und die 
Anerkennung der PLO als die 
einzige Vertretung der Palästi- 
nenser zu keinen Erschütterun- 
gen in den besetzten Gebieten 
führen witd. 

ZWEI AUSWEISUNGEN 
WERDEN AUFGESCHOBEN 

Das Oberste Gericht verfügte, 
dass der Verteidigungsminister 


t Die Nachfrage nach indexge- 
bundenen Anleihen verzeichnete 
dennoch einen leichten Rück- 
gang, vor allem bei jenen mit 
längerer Einlösungsfrist. Der- Preise für die 14 Groi 
‘ Kars der. Anleihen in Auslands-) rungsmittel vor dem !.• 
Währung und auch die Nach- * zu stimmen, fügte er btnzi 


Israeli vom Landwirtsdu 
nbterium. Die Regierung 
weder höhere Subvention' 
ben noch einer Erhöh tm 


imn 


non 


Ans dem Kurszettel der Tel A vifer Börse 

« WWl 

39. 


und der Polizei minister die An- 
weisung von zwei Arabern auf- 
schieben müssen, bis die Ange- 
legenheit gerichtlich ' nachge- 
prüft ist. 

Es handelt sieb um einen Be- J Neöt ATlw 
wohner von Romalla und einen 
Bewohner von Be tJ ehern, die 
196S wegen Sicherheitsvergehea 
zu längeren Gefängnisstrafen 
vernneih wurden. 
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Neigung zur Gewichtszunahme kann 
von der Biochemie geheilt werden 


13er Hang zur Gewichtszu- 
nahme soll nach einer For- 
schungsarbeit von Dr. Lydia 
Lurian vom Ichüow-Kranken- 
haus in Tel Aviv auf Trägheit 
der Gehirn drüsen zurückzufüh- 
ren sein. 

Eine Forschergruppe des In- 
stituts für endokrinologiscfae 
und parasitäre Krankheiten an 
diesem Krankenhaus, das der 
Universität Tel Aviv ange schlos- 
se u ist, stellte bei einer Reife 
von Personen, die an Fettsucht 
leiden, zu schwache Reaktionen 
in gewissen Ge hirn Z entren fest. 
Dadurch wird sowohl das 
Wachstumshormon wie auch 
das Nebennierenrindenbonnon 
Cortisol in zu hoben Mengen 
erzeugt. Zugleich wird die Hy- 
poth al am us-Funktion ge- 

schwächt, der Ahban des Blut- 
zuckers nach der Nahrungsauf- 
nahme dauert länger, wodurch 
wiederum das Hungergefühl 
steigt. Zudem kommt eine Ober- 
produktion von Timiün. 

Frau Dr. Lurian ist davon 
überzeugt, das s sich d ie Frak- 
tion dieser G ebirnTiBT rtren durch 
biochemische Heilstoffe erhö- 
hen tmd dflmfr die Neigung ZU 


Gewichtszunahme 
lässt. , 


vernündem 


KONGRESS LIEBER 
SEXUAL-PSYCHOLOGEE 
Frauen, die nach der Ent- 
bindung unter Depressionen 
oder Verhaltensschwieri feiten 
gelitten haben, sollten die Pü- 
le zur Schwangerschaftsverhü- 
tung nur nach Beratung mit ei- 
nen Psychologen ein nehmen. 
Dies erklärten die Wiener Aerz- 
te Dr. Neufeld und Dr. Rottcr 
^.nf dem IV. Internationalen 
Gjynfikologcn^ongress in Tel- 
Aviv. 

Dem Kongress lag eine For- 
schungsarbeit des Krankenhan- 
ses Afula vor. Hierbei wurden 
724 Frauen unmittelbar nach 
der Entbindung über ihr sexua- 
les Verhalten während der 
Schwangerschaft befragt. Die 
Schlussfolgerungen dieser Un- 
tersuchung. nach verschiedenen 
Aspekten aufgeteilt, wurden den 
Kongressteilnehmern vorgetm- 
gen. 

Aus einer Forschungsarbeit in 
den USA ergab sich, dass nur 
sehr wenige Kranke zu einer 
offenen Aussprache mit ihrem 
Arzt bereit sind. 
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